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Erweiterung des Reichsautobahnen - und
StraHenbau-Winterprogrammd

560 Kilometer Reichsautobahnen für den Bau freigegeben
Tie Wahlen, die am 12. November die

gesamte Nation an der Urne sehen werden,
haben mit den Wahlen nnd Wahlkämpfen,
die Deutschland in den letzten Jahren sah,
mir den Namen gemein, denn es handelt
sich hier nicht nm Jnteressentenkämpfe von
Liberalisten und Geschäftemachern, zweifel¬
haften, Volksbeglückern und den ganzen
Hausen der Pharisäer und Schristgelehrten
eines morschen, abbruchreifen Systems . Es
geht auch nicht darum , daß der National¬
sozialismus als die alleinige Gewißheit zu
einer deutschen Zukunft , die Macht gegen
alle Feinde und falschen Freunde des deut¬
schen Volkes erringen will. Diese Kämpfe
haben wir hinter uns . Und es wird niemand
gelingen, den Staat innerpolitisch aus den
Angeln zu heben.

Tie Kämpfe, die heute ausgesuchten wer¬
den müssen, gehen deshalb nicht gegen Par¬
teien, sondern gegen falsche Anschauungen
schlechthin. Aber es wäre falsch, immer nur
den Blick*auf den Gegner zu richten, denn
Mi Feinde sind es , die oft noch in unseren,
eigenen Wesen sitzen und ans den wenigsten
von uns restlos ausgemerzt sind: Das sind
der deutsche Michel und der Spie¬
ßer. Gerade heute, wo die Nation außen-
Politisch im Kampf steht, wo es der ganzen
Welt in überwältigender Weise den ge¬
einten Willen des deutschen Volkes und ins-
besondere auch des deutschen Landstandes zu
zeigen gilt, müssen wir diese beiden typisch-
deutschen Einstellungen in uns selbst über¬
winden.

Bald nachdem aus den in Mitteleuropa
wohnenden germanischen Stämmen das
Deutschtum entstanden war , geriet die Ge¬
stalt Siegfrieds immer mehr in Vergessen¬
heit und nach Jahrhunderten wurde der
deutsche Michel, diese Personifizierung eines
zwar gutmütigen , aber von starker Einfalt
besessenen Menschen zum Idealbild der Deut¬
schen. Diese Einstellung hat Deutschland im
Lause der Geschichte bis herauf zu den Tagen
des Völkerbunds immer wieder schwersten
Schaden zugefügt. Es darf aber gesagt wer¬
den, daß dieser deutsche Michel bestimmt
nicht mehr lange in uns leben wird , den»
die Nation ist erwacht und sieht die Welt
so an, wie sie ist.

Das Spießertum aber erhebt sich in uns
immer wieder. Es ist derjenige Feind , der
nicht, wie etwa die früheren Parteien , greif¬
bar m Erscheinung tritt , sondern anonym.
Tchon Tacitus , der gewiß kein Vorurteil
gegen die damaligen Deutschen hatte , be¬
zeichnet den Neid und die Scheelsucht als
Hauptlaster Germaniens und in der Tat
sind die Nörgler und berufsmäßigen Mieß-
macher seit jeher nirgendwo zahlenmäßig
stärker gewesen, als bei uns . Der deutsche
Bauer aber darf sich glücklich schätzen, daß
dwser Typus bei ihm nur verhältnismäßig
wenig vorkommt.
„Wir alle kennen die Vorzüge des deut,
Ichen Menschen und seine riesigen Fähig¬
keiten auf allen Gebieten der Kultur und
der Zivilisation . Wir wissen aber
duch, daß wohl nirgends große
Geister vom eigenen Volk so ver-
idlgt und bis ins Grab hinein
gehetzt wurden , als bei uns.  Wir
Fussen über unsere Fehler als Deutsche
ebenso genau Bescheid wissen. Und gerade
heute, in dieser entscheidendsten Stunde des
Deiches, ,st es am Platze, auf den deuticben
Hetzer, der so alt ist wie das Deutschtum
'̂ dst, hinzuweisen, denn dieses Spießertum
war seit jeher mit die größte Gefahr , die das
Deutschtum ilnd den Deutschen selbst übcr-
h"klpt bedrohte. Genau so, wie Siegfried

Mschel wurde , drang im einzelnen dent-
wen Menschen der Svießer durch. Er bat

Berlin , 2. Nov. Generalinspektor To dt
hat am 1. November die Bauvorhaben der
Neichsautobahnen Köln - Düsseldorf-
Duisburg - Dortlnund freigege-
b e n. Außer der schon in Köln eingesetzten
Bauleitung wurde auch in E s s e n eine Bau¬
leitung errichtet.

Mit dieser Maßnahme entsteht für das In¬
dustriegebiet ein Arbeitsvorhaben
von 60 b i s 80 Millionen Mark.  Für
Tausende von Arbeitern ist damit auf
Jahre hinaus Arbeit geschaffen.
Gleichzeitig erfährt durch diese Arbeiten die
westdeutsche Industrie eine wesentliche Be¬
lebung.

Mit der Freigabe dieses Neichsautobahn-
abschnittes sind insgesamt 560 Kilometer
Reichsantobalmen vom Generalinsvektor kür

den Bau sreigegeben. Es handelt sich um
folgende Strecken:

Frankfurt — Mannheim — Heidel¬
berg  100 Kilometer, München — Rei¬
che n h a l l 120 Kilomter , Berlin - Stet¬
tin  120 Kilometer, Elbing - Königs¬
berg  100 Kilometer und Köln - Düssel¬
dorf - Duisburg -Dortmund , 120 Kilo¬
meter.

Der Einsatz einer weiteren Bauleitung in
Altona  für eine Teilstrecke der Autobahn
B r e m e n - Hamburg -L ü b e ck ist angeord¬
net.

Auch für den allgemeinen Stra¬
ßenbau und für den Bau von Zu¬
bringerstraßen ist das Winter-
programrn von 50 auf 80 Millio¬
nen RM. erweitert  worden .

zeitenwcise die ganze deutsche Kultur beein¬
flußt und das deutsche Dasein mit seinem
schäbigen Geist durchsetzt. Er war auch in
allen seinen Ausdrucksforinen der Haupt-
scind Adolf Hitlers und nur dem fast über¬
menschlichen Willen und der ungeheuren
Geduld und Disziplin des Nationalsozialis¬
mus gelang es, das Spießertum in uns
zurückzuschlagen.

Wir selb st müssen allesdaran
setzen , dieses Spießertum aus
dem deutschen Menschen und ver¬
deutschen Kultur herauszurei-
ß e n. Es ist einer unserer größten Feinde.

Wenn wir am 12. November zur Wahl
gehen, so muß dies alles gesagt werden. Ge¬
wiß, es ist noch nicht in Deutschland alles
so, wie es später sein wird und wie es nach
unserem Willen sein soll. Es kann aber
auch die übelste Nörgelsucht nicht leugnen,
auch der schäbigste Geselle nicht, daß der
Nationalsozialismus in den kurzen Monaten
seiner Herrschaft bereits Ungeheueres geleistet
hat . Entscheidend ist aber , daß dieser 12. No¬
vember im Zeichen der Außenpolitik steht
und hier erst recht das Volk in voller Ge¬
schlossenheit aufmarschieren muß. Deshalb
ist der 12. November auch der Tag , an dem
alle Kleinheiten des Alltags zurücktreten
müssen hinter dem großen Gedanken, der
Welt in machtvoller Demonstration die
deutsche Einigkeit, in dieser Form zum ersten¬
mal in der Geschichte, aufzuzeigen. Und des¬
halb werden wir am 12. November das Ende
des Spießertums und des deutschen Michels
in uns selbst besiegeln.

Wilhelm Staudinger.

Ser Ehrentag der NSDAP.
Das Programm der Münchner Feiern am

8. und 9. November
München, 2. Nov. Wie die Ganleitung

München-Oberbayern der NSDAP , mitteilt,
wurde folgendes Programm für den 8. und
9. November festgesetzt:

Mittwoch, 8. N o v.: 12 Uhr Uebcrgabe der
Fahnen der ehemaligen Freikorps an die
SA . auf dem Königsplatz; 18 Uhr Zusam¬
menkunft der ältesten Parteigenossen im
Sternecker lteilnahmsberechtigt : Pgg ., die iin
Jahre 1920 der alten Partei beigetreten
sind, ihr bis 9. November 1923 ununter¬
brochen angehörten und im Jahre 1925
wieder beigetreten sind);', 20 Uhr: Wieder¬
sehensfeier in allen Sälen Münchens (im
Bürgerbräukeller treffen sich alle Parteige¬
nossen, die am 8. und 9. November 1923 an
irgendeiner Stelle in München aktiv einge¬
setzt waren und bis . zum 30. Januar 1933
der Parier wieder beigptreten sind); Reichs¬
minister Dr . Goebbels  spricht im Zir¬

kus Krone ; 21.30 Uhr: Fackelzug der Mün¬
chener Studentenschaft zum Königsplatz;
23.15 Uhr Großer Zapfenstreich der Lan¬
despolizei; 23.40 Uhr Gauleiter Adolf
Wagner  spricht.

Donnerstag , 9. Nov .: 10 Uhr Einmarsch
der SA . mit 195 Fahnen in die Lndwig-
straße durch das Siegestor ; 10.30 Uhr
Feierliche Einholring der Feldzeichen der
«sA.. Aufstellung vor der Feldherrnhalle;
11 Uhr Aufstellung des Zuges im Bürger¬
bräukeller, 12.05 Uhr: Der Führer trifft ein.
12.10 Uhr Abmarsch des Zuges durch die
Straßen des Zuges vom 9. November 1923
zur Feldherrnhalle , 12.50 Uhr Vorbeimarsch
des Zuges am Führer vor der Feldherrn¬
halle, Weihe des Mahnmales durch
den Führer,  15 Uhr Vereidigung der
bayrischen Bürgermeister auf dem Königs-
vlatz durch Staatsminister Adolf Wag¬
ner,  18 Uhr Wiedersehensfeier der Kamp-
fer von 1923 in ihren alten Sturmlokalen,
20 Uhr Musikalische Feierstunde im Odeon,
Staatsminister Dr . Frank  spricht , 24 Uhr
Vereidigung der Standarte „Adolf Hitler"
vor der Feldherrnhalle.

MrN. SvNdMlW
DM«. Nov. nach München

Stuttgart , 2. November.
Zur Wiedersehensfeier anläßlich der zehn¬

jährigen Wiederkehr des 9. November er¬
läßt die Gauleitung Württemberg —Hohen-
zollern für die hiezu angemeldeten Teilneh¬
mer folgende Bekanntmachung:

Fahrplan.
Sonderzug Nr. 73/273 Stuttgart —München
Abfahrt  für die Teilnehmer

aus den Kreisen Böblingen,
Calw , Herrenberg , Leonberg,
Nagold, Neuenbürg , Obern-
dorf. Rottweil am 7. Novem¬
ber in Stuttgart  23 .30 Uhr.

Ankunft  bei der Rück¬
reise der obigen Teilneh¬
mer am 10. November in
Stuttgart  1 .30 Uhr.

GrwMalvfe
NrmMMwrglftimg

Berlin, 2. Nov. Die Reichspropaganda-
leitnng teilt mit:

Gewissenlose Brunnenvergifter versuchen
in falscher Auslegung des Titels der Bro¬
schüre „Das Genfer Nein!" die Meinung zu
verbreiten , man müsse bei der Volksabstim-

Jas Neueste ta stürze
Der Führer, der gestern abend in Esten

sprach, wurde in der Industriestadt auss
herzlichste empfangen. Aus dem ganzen
Ruhrgebiet eilte die begeisterte Bevölkerung
nach Essen.

Die Bauvorhaben der Reichsantobahnen
Köln — Düsseldorf— Duisburg — Dortmund
sind vom GeneralinspektorTodt freigegeben
worden.

Die Reichsbahn stellt demnächst 1400 tech¬
nische Dienstanfänger ein.

Der englische Jonrnalist Panter ist Don¬
nerstag morgen in München aus der Haft
entlasten worden mit der Auflage, innerhalb
48 Stunden Deutschland zu verlassen.

Der Reichsminister für Luftfahrt, Mini¬
sterpräsident Göring, hat aus Anlaß der
Dreieckfahrt und der 50. Ozeanüberquerung
des Luftschiffes „Graf Zeppelin" dem Fühpi
rer Dr. Eckener und allen Mitgliedern der
Besatzung Dank und Anerkennung ausge¬
sprochen.

Der Reichsministerdes Innern hat ange¬
ordnet, daß bei der Wahl und Abstimmung
am 12. November in der üblichen Weise für
den Schutz der Wahllokale und der Abstim¬
menden zu sorgen ist. Niemand darf in der
Ausübung seines Stimmrechtes behindert
werden.

Zum ersten evangelischen Bischof von Ber¬
lin wurde Dr. Karow ernannt.

inuug am 12. November mit Nein stimmen,
wenn man für die Politik der Regierung ein-
treten wolle. Kein deutscher Volks¬
genosse wird auseinederartige
dumme Spekulation herein fal-
l e n. Es weiß jeder, daß man mit dem Titel
des Genfer Nein das Nein der deutschen Re¬
gierung in Genf meint, gegenüber dem Ver¬
such, Deutschland einen Vertrag anfzudrän-
gen, der mit der deut/chen Ehre nicht ver¬
einbar war . Das deutsche Volk wird
der Regierung,  ob es die Außenpolitik
der Reichsregierung billigt und sich freudig
zu ihr bekennen will, geschlossen mit
einem Ja antworten.

gegen Ufa-Film
Scharfe Kritik am Bauernfilm „Du sollst

nicht begehren . . ."
Berlin , 2. Nov. In der „NS . - Landpost"

unterzieht Reichsminister Darrs  als
Neichsbauernführer den Usa-Film „Du sollst
nicht begehren" einer außerordentlich schar¬
fen Kritik. Nicht nur das bäuerliche Brauch¬
tum und die Betriebsweise seien ialsch wie¬
dergegeben, auch die Hauptfigur des Films
sei ebenso wie andere Gestalten ein Typ des
bolschewistischen Menschen wie van der
Lubbe. Ter Film sollte unter dem Titel
„Blut und Slholle " erscheinen; trotz Ein¬
spruches ist er unter einem neuen Titel
herausgekommen . Darre schließt: „Wir
wehren uns mit aller Leiden¬
schaft gegen diesen Film.  Daß die
Ufa ihn nun herausgebracht habe, wird
weder ihr noch dem Volk zum « egen ge¬
reiche n."

Der Korst Wejsel'Kilm
Berlin , 2. Nov . Zur gestrigen Verlautbarung

über die Aufhebung des Zensurverbotes desHorst-
Wessel-Filmes wird mitgeteilt , daß eine Auf¬
hebung des Verbotes nicht erfolgt ist. Reichs¬
minister Dr . Goebbels hat nur eine Dar¬
stellung gegeben , unter welchen
Voraussetzungen eine Aushebung
möglich  ist . Die Filmgesellschaft wird den
Film nach der Umarbeitung neuerlich der Film-
zensur vorlegen müssen.

W den ZMislkrn jeuselir der Grenzenm12.M..daß wir nichts als de«Rieden Men!s
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Von Weimar nach Essen
Weimar , 2. Nov . Reichskanzler Adolf H i t-

ler hat Donnerstag vormittag in Weimar
das Gelände am Alexanderplatz besichtigt,
aus dem das neue Statthaltergebäude , daS
Gauhaus der NSDAP , und das Verwal¬
tungsgebäude der thüringischen Ministerien
errichtet werden sollen . Nach einem Besuch
bei der Schwester Friedrich Nietzsches, Frau
Dr . h. c. Elisabeth Förster -Nietzsche verließ
der Kanzler im Kraftwagen Weimar , um
sich zum Flugplatz nach Erfurt zu begeben.

Auf der Fahrt durch Weimar , auf der
Landstraße und in der Stadt Erfurt wurde
der Führer überall stürmisch begrüßt . Ob¬
wohl es nicht bekannt war , daß der Führer
seine Wahlreise vom Erfurter Flugplatz aus
fortsetzen werde , hatten sich doch Tausende
eingefunden , die einen Blick des Kanzlers
auffangen und ihm ihre Treue zeigen woll¬
ten.

Um 12.45 Uhr startete Adolf Hitler  mit
feiner Begleitung nach Essen, wo im Laufe
des Tages auch Vizekanzler von Papen
eingetroffen war.

Essen i« Erwartung des Führers
Essen, 2. Nov. Adolf Hitler besucht seit der

Machtübernahme zum ersten Male wieder
Essen. Die Stadt hat ihm einen würdigen
Empfang bereitet . Große Ehrenpforten von
Industrie , Handel , Handwerk und Gewerbe
sind aufgerichtet , riesige Jnnschristen ver¬
sichern den Retter der deutschen Ehre der
bedingungslosen Treue des Volkes.

Trotz des schlechten Wetters am Nachmit¬
tag waren unzählige Menschen auf den
Straßen , die alle einem Ziel zustrebten : Den
Ausstellungshallen , wo der Führer spricht.
Schon fünf Stunden vor Beginn der Ver¬
sammlung drängten sich die Massen vor der
Halle . Von auswärts kamen überfüllte
Sonderzüge.

Kolonne auf Kolonne marschiert vor . Hit¬
lerjugend mit Blumensträußen bereiten sich
zum Empfang des Führers vor . Bergleute
mit Federbusch und Grubenlampe ziehen in
die Halle , um die Ehrenwache zu überneh¬
men . Tausende füllen Stunden vor Beginn
die riesengroßen Räume bis auf den letzten
Platz . Festliche Stimmung herrscht in der
Masse und gibt die Gewißheit , daß am
12. November alles , wirklich alles , was
deutsch rll und fühlt , seine Ja -Stimme ab¬
gebe» wird.

Srenzlarr-fahrt
-es RinWrpriWetileli Gering

Gleiwitz , 3. Nov . Der Preußische Minister¬
präsident Göring  ist am Donnerstag mil
seiner Richthofen -Maschine bei stürmischem
Wetter in Gleiwitz  eingetrofsen . Nach kur¬
zem Aufenthalte wurde eine G r e n z l a n d-
fahrt  angetreten , die in Beuthen  ihr
Ende finden wird.

Schutz des Wahlaktes
am 12. November

Berlin, 3. November. Der Neichsminister
des Innern hat angeordnet , daß bei der
Wahl und Abstimmung am 12. November in
der üblichen Weife für den Schutz der
Wahllokale und der Abstimmen-
denzu  sorgen ist. Niemand darf in der Aus¬
übung des Stimmrechtes behindert werden.
Jede Belästigung von Unberechtigten,
namentlich vor den WaWloka ^vn, soll mit
allen Mitteln verhindert werden.

Die zuständigen Stellen sind becmftra ^ ,
albe Vorsorgen in dieser Beziehung zu tvas-

WMsaußemninWr
-erichM dr« WrichSprMrvte»

Berlin , 3. Nov . Reichspräsident vonH en-
denburg  empfing am Donnerstag den
Neichsminister des Auswärtigen , Frecheren
von Neurath,  zum Vortrag.

Berlin , 2.Nov. Der Reichspräsident hat am
Donnerstag den deutschen Gesandten in Warschau,
von Mottke,  den bisherigen deutschen Gene¬
ralkonsul in Nenyork, Dr . Kiep,  und den ans
feurem Amte scheidenden Vertreter Hessens bei
d« c Leichsregierung , Dr . Edward,  empfangen.

Noosevelt braucht
«riß«e Mlatjonsvollmachtru

Washington, 2. Nov. Eingeweihte Kreise
wollen wissen , daß Präsident Noosevelt
im Januar vom Kongreß neue Inflations-
Vollmachten fordern werde.

Natt-nalvolltische Erziehung der
Nolksschullehrer

Berlin , 2. Nov. Ein Erlaß des preußischen
Kultusministers R u st im Einvernehmen mit der
Obersten SA .-Führnng ordnet die Erziehung
der künftigen Volkssch ulkest rer in
Politischen Kampfverbänden neben
ihre « pädagogischen Ausbildung  an.
Die Schaffung hochschuleigener Stürme ist als
«nsozial  zu unterlassen. Die Führerfrage ist
vom Dienst aus , nicht von der f >oäiku»,le ans zulösen.

Stk Verbots- und
mSefterreich

k ^ l' l BezirkshauptmannHollabrunn (Nrederösterreich ) hat
Bürgermeister des Weinortes Retz Ree
anwalt Dr. Pelosctzek  seines Amtes l

hoben und ihm jede Teilnahme an den Ge¬
meinderatssitzungen verboten .- Dr . Peloschek
war auf der Liste der bürgerlichen Groß¬
deutschen Volkspartei in den Gemeinderat
gewählt werden , hatte sich aber angesichts
der Verfolgungswelle gegen den National¬
sozialismus zu diesem bekannt . Mit ihm
scheiden auch einige andere Gemeinderäte
aus dem Gemeinderat aus.

In Mistelbäch und Poysdorf (Nie¬
derösterreich ) Iverden die Geschäftsleute mit
Hausdurchsuchungen schikaniert . Irgend ein
Material konnte trotz mehrmaliger Wieder¬
holungen nicht gefunden werden . Dafür meh¬
ren sich die an Mauern und Telegraphen-
stangeu gemalten Hakenkreuze nach jeder
Haussuchung.

In Bregenz (Vorarlberg ) wurde die
Mittelschulverbindung „Nibeluugia " wegen
„regierungsfeindlicher Tätigkeit " aufgelöst.
Denn die Machthaber Oesterreichs fürchten
sich auch vor Kindern.

Nicht minder gefährlich erschien der Re¬
gierung die Gründung eines Vereines zur
Förderung des Tabakanbaues in Oesterreich.
Alle 15 erschienenen Personen wurden fest-
genommen und der „als Nazi bekannte " Ein-
berufer zu mehreren Tagen Arrest verurteilt.

In Watte ns (Tirol ) wurden 10 Per¬
sonen unter dem Verdachte , Hakenkreuze ab¬
gebrannt zu haben , verhaftet . In Luste  -
u a u (Vorarlberg ) genügte die „bekannte
nationalsozialistische Gesinnung " zweier Per¬
sonen , um sie zu je 660 Schilling Geldstrafe
verurteilen zu können.

Seit 23. Juni sitzt der Gauleiter von Nie¬
derösterreich und ehemalige Laudesrat
Hauptmann Joses Leopold  in der Un¬
tersuchungshaft des Wiener Landesgerichtes.
Zuerst wurde die Untersuchung wegen des
Verdachtes des Hochverrates  ge¬
führt . Nach vier Wochen beantragte die
Staatsanwaltschaft die Enthaftung Leopolds
und die Einstellung des Verfahrens . Dar¬
auf kam der Befehl von der Regierung , die
Untersuchung wegen vollendeten Hoch¬
verrates  zu führen . Jetzt , nach mehr als
vier Monaten , muß die Staatsanwaltschaft
abermals die Einstellung des Verfahrens
beantragen , ebenso die Enthaftung des Gau¬
leiters . Ob die Oberstaatsanwaltschast diesem
Anträge stattgibt oder einen neuen „Grund"
zur weiteren Verfolgung des Gauleiters fin¬
den muß , ist noch nicht entschieden.

Das Eintopfgericht, eia Sozialismus
-er Tal!

Am Eintopffonntag ist bas ganze
Solk eine einzige Farnlie.

Blutige Zusammenstöße in Spanien
Madrid, 2. Nov. Nach einer Versammlung

kam es in der Nacht zum Donnerstag in
Pamplona  zu einer großen Schießerei
zwischen Angehörigen der Rechtspartei und
Politischen Gegnern . Ein Polizist wurde ge¬
tötet , ein zweiter Polizist und 6 Zivilisten
wurden verletzt.

Unterredung
Norman Davis mit Paul-Bsntour

Paris , 2. Nov. Norman Davis  ist Don¬
nerstag früh aus Genf in Paris eingetrofsen
und hatte unmittelbar darauf eine Unter¬
redung mit dem Außenminister Paul-
Bon  c o n r . Ilm Samstag reist er nach den
Vereinigten Staaten weiter.

Neue Deutschenverhnftungen in Prag
Prag, 2. Nov. Im Zusammenhangmit der

Verhaftung des deutschen Rechtsanwaltes
Dr . Josef Stark  wurde in der Wohnung
eines stellenlosen Bankbeamten namens Leo¬
pold Uebelacker  eme Haussuchung durch¬
geführt . Uebelacker wurde verhaftet.

Die Dreikönigszufammenkuntt amBalkan
Zu Weihnachten.

Belgrad, 2. Nov. lieber die beabsichtigte
Begegnung der Könige von Südslavien , Bul¬
garien und Rumänien ist nunmehr entschie¬
den worden. Die Könige von Bulgarien und
Rumänien werden mit ihren Gemahlinnen
zwischen dem 20. und 26. Dezember nach
Belgrad  kommen.

Der Besuch des Königs Boris ui B u k a-
rest wird zwischen dein 7. und 15. Januar
erfolgen.

SitlermiMN tn Not
Ein Aufruf der Gebietsführung Oesterreich

München, 2. Nov. Die Gebietsführung
Oesterreich der Hitlerjugend (derzeit Mün¬
chen. Arcisstraße 6) erläßt folgenden Aus¬
ruf:

Die Gebietsführung Oesterreich benötigt
für iene Kameraden , die aus Oesterreich
flüchten mußten , kostenlose Unterkunftsmög¬
lichkeiten . Deutsche Volksgenossen , die uns
helfen können , werden ersucht , dies der Ge¬
bietsführung Oesterreich bekanntzugeben . Es
handelt sich dabei um Jungen und Mädel,
die in Oesterreich ihre Pflicht gegenüber der
Bewegung in jeder Beziehung erfüllt haben
und deshalb die Unterstützung in vollem
Maße verdienen.

Stuttgart , 2. November.
Nach dem Ausruf des Staatsministeriums

an die Beamtenschaft wegen Beteiligung an
dem Winterhilfswerk , sollen die Besitzer der
Plakette „Wir wollen Helsen" bei Haus¬
sammlungen und sonstigen Sammlungen
im Rahmen deS Winterhilfswerkes nicht
in Anspruch genommen werden.
Der Reichsführer des Winterhilsswerks
rnacht nun zur Klarstellung darauf auf-
merksam , daß die Spende , die zum Emp¬
fang der Plakette berechtige , keine Ab¬
lösung des Eintopfgerichts  dar¬
stelle. Sämtliche Inhaber der Plakette wer¬
den daher gebeten , den aus dem Eintopf¬
gericht ersparten Betrag in gleicher Weise
wie alle andern Volksgenossen den Samm¬
lern auszuhändigen.

Verbotene Filme
Stuttgart , 2. November.

Das Innenministerium hat bei der Film-
Oberprüfstelle den Widerruf der Zulassung
des Bildstreifens „Das Abenteuer der
Thea Roland"  und des Bildstreifens
„Aafa Kunterbunt  III ", Szenenfolge
5 und 6, beantragt.

Durch Entscheidung der Filmoberprüf¬
stelle Berlin vom 21. Oktober 1933 wurde
die Zulassung des Bildstreifens „Moral
und Liebe"  der Kristall -Film G . m . b. H.
Berlin , Prüfnummer 32 901 (genehmigt von
der Filmoberprüfstelle am 19. Januar 1933)
widerrufen.

Die Filmoberprüfstelle Berlin hat ferner
durch Entscheidung vom 17. Oktober 1933
die Zulassung des Bildstreifens „Ball¬
haus Goldener Engel"  der Aco Film
G. m, b. H. widerrufen.

Der KMäliserbmib
zur Volksabstimmung

Stuttgart , 2. November
Ller Bnndessührer des Deutschen Neichs-

kriegerbnndes „Kyfshäuser ", General der Ar¬
tillerie a . D . v. H o r n, erläßt zur Volksab¬
stimmung am 12. November eine Kund¬
gebung . worin es heißt : Ich erwarte von
den mir unterstellten drei Millionen ehein.
Soldaten des Kysfhäuserbundes , daß sie nicht
nur bis zum letzten Mann am 12. Novem¬
ber ihr selbstverständliches „Ja " für die Po¬
litik der Reichsregierung abgeben . Ich er¬
warte auch , daß jeder von ihnen in solda¬
tischer Pflichtaussassung dafür sorgt , daß
es keinen Deutschen  g i b t, der an
diesem Tag größter Entscheidung
Nichteintritt  für die Gleichberechtigung,
die Ehre und den Frieden der deutschen Na¬
tion . Mit Hitler für Frieden , Ehre und Ar¬
beit gegen die Weltrüstung — das ist der
Ruf der alten Soldaten !"

Erste Braune Messe in Stuttgart , eine
Ehrenschau des Deutschen Handwerks

Zur 1. Braunen Messe in Stuttgart , die
in der Zeit vom 10. bis 26. November in
sämtlichen Hallen auf dem Gewerbehalle-
Platz stattfindet , ist eine derart überraschend
große Zähl von Anmeldungen eingegangen,
daß seit mehreren Tagen weitere Anmel¬
dungen leider abschlägig beschieden werden
müssen.

Die 1. Braune Messe wird eine eindrucks¬
volle Willensäußerung und Vertrauens¬
kundgebung für die Führung des national¬
sozialistischen Staates und eine gewaltige
Kundgebung des Anfbauwillens der Wirt¬
schaft werden.

Sie ist wie keine andere Veranstaltung
geeignet , der württembergischen Wirtschaft
neuen Mut und Selbstbehauptungswillen
zu geben und so dazu beizutragen , Arbeit
und Brot für viele deutsche Volksgenossen
neu zu schaffen . Die Leistungsfähigkeit un¬
serer heimischen Wirtschaft wird vor aller
Augen gestellt werden und die wirksamste
Aufklärung beim Kosumenten über den
Wert unserer heimischen Erzeugnisse vermit¬
teln . Selbstverständlich sind nur Erzeugnisse
deutschen Ursprungs  zugelassen.

Die württembergischen Sparkassen im
September

Die Aufwärtsbeweg nng in den
Einlagen hat im September äu¬
ge h a l t e n.

Im R M . - S p a r v e r k e h r ergab sich
bei 20,8 Mill . NM . Einzahlungen und 20,1
Mill . RM . Auszahlungen ein Einzahlungs-
Überschuß von 0,7 Mill . RM . Die Einzah¬
lungen sind gegenüber dem Vormonat nur
um 0,2 Mill . RM . zurückgeblieben ; die Ein¬
zahlungen im September 1932 übersteigen sie
um 3,1 Mill . RM . Die Auszahlungen sind
uni 1,2 Mill . RM . höher als im Vormonat
und um 0,6 Mill . RM . höher als im Septem¬
ber des Vorjahres . Der NM .-Spareinlagen-
bestand beträgt unter Hinzurechnung des
Einzahlungsüberschusses von 0,7 Mill . NM.
sowie der Zins - und Aufwertungsgutschrü-
ten mit 0,2 Mill . RM . nunmehr 581,3 Mill.
RM . Die Zahl der RM .-Sparbücher hat sich
um 4690 aus 1 025 659 vermehrt . Die N u --
Wertungsspareinlagen  stehen nach
Ablösung von 0,4 Mill . RM . noch mit 24 .1
Mill . RM . zu Buch ; sie verteilen sich auf
344 331 Sparbücher.

Die Depositen -, Giro - und Kon-
tokorrenteinlagen  haben im Sep¬
tember üm 1,2 Mill . RM . (im Vormonat um
2.2 Mill . NM .) weiter zugenommen ; ihr
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der Girokonten ist um 893 auf 148 2INR
stiegen. Die G e s a m t e i n l a ge n
schließlich Auswertungsspareinlagen ) st»- '
gen Ende September 741,1 Mill. NM H
Jahresbeginn ist eine Zunahme um
Mill . NM. (darunter Zinsgutschriften
etwa 15 Mill . RM .) sestzustellen.

Sie Zablungsrürkftön-e
-er württembergischen Semeln-en
Stutgart , 2. Nov. Die kürzlich vom Sta¬

tistischen Reichsamt angestellte Untersuch»,,q
über die Zahlungsrückstände der Gemeind-»
und Gemeindeverbände am 31. März lg z
ergibt erstmalig einen Einblick in die Zal-,
lungsrückstände auch der würtkembergisch>,
Gemeinden und Gemeindeverbände . Tajch
stellt sich heraus , daß die Rückstände je En,,
wohner erheblich geringer als im
R e ich s d u r ch s ch n i t t sind , wogegen sie
im Verhältnis zur kurzfristigen Schuld »»
der Spitze aller Länder und Preußisch,,,
Provinzen — mit Ausnahme Westfalens —
stehen . Sie entfallen jedoch fast ausschließ¬
lich auf Rückstände öffentlich -rechtlicher N,<
tur . Bon den 85 württembergischen Gemei>.
den mit über 10 000 Einwohnern und E>
meindeverbänden hatten nur 30 Zahlungs¬
rückstände , während im Durchschnitt d.z
Deutschen Reiches mehr als 60 Prozent der
Gemeinden Rückstände aufzuweisen hatte,,.
Die gesamten Rückstände betrugen 6,2 Mil¬
lionen RM ., d. h. 6,42 RM . je Kopf der
Bevölkerung , gegenüber 15,51 RM . im
Neichsdurchschnitt . Diese Rückstände machte»
aber 68.57 Prozeit der kurzfristigen Schul¬
den ans gegenüber 29,71 Prozent im Reichs
dnrchschnitt . Von den gesamten Rückstände»
entfielen nur 1,8 Prozent auf Lieferung ,
und Leistungen . 12,5 Prozent ans den Schul¬
dendienst und 85,7 Prozent aus öffentliche
Abgaben . Die Rückstände aus Liefernngc»
und Leistlingen betrugen 0,1 Mill . RM „ die¬
jenigen ans Tilgungsraten 0.7 Mill . RM.
und diejenigen aus öffentlichen Abgaben
5,3 Mill . NM -, wogegen Rückstände aus
Zinsen kaum vorhanden waren.

Der Dank des Handwerks
Stuttgart , 1. November.

Vom Württ . Handwerkskammer¬
tag Stuttgart  wird uns mitgeteilt:
Nach Abschluß der überall glänzend verlau¬
fenen Werbewoche des Handwerks ist es uns
ein Bedürfnis , allen , welche an der Gestal¬
tung der Handwerkswoche mitwirkten , für
ihre uneigennützige Mitarbeit den herzlich¬
sten Dank auszusprechen . Wir hoffen, daß
diese mit anerkennenswerter Unterstützung
seitens der Reichs - und Staatsregierung , der
staatlich » ! und kommunalen Behörden aller
Art , der Reichswehr , der Dienststellen der
NSDAP ., vor allem der NS --HAGO, von
Kirche und Schule , Rundfunk , Lichtspielthea¬
ter , der übrigen Berufsstände und allen son¬
stigen Stellen , nicht zuletzt der Frauenschaft,
durchgeführte Arbeit nicht nur für das
Handwerk , sondern bei der Volksverbunden¬
heit desselben auch für das gesamte
Volk von bleibendem Nutzen  sei»
möge , damit das von unserem Führer mit
unerschütterlichem Willen erstrebte Ziel der
Beseitigung der Arbeitslosigkeit baldmög¬
lichst erreicht werden kann . Gerade die Wie¬
dererkennung der in unserem Handwerk vor¬
handenen wirtschaftlichen und kulturellen
Werte durch unsere Volksgenossen wird die
Handwerkswirtschaft neu befruchten und im
besonderen zur Verringerung der Arbeits¬
losigkeit beitragen.

Znnenminlster Dr. Echmtd
in Nürtingen

Nürtingen. Der Wahlkampf in Nürtingen
wurde machtvoll eingeleitet durch eine über¬
zeugende Rede des württ . Justiz - und Innen¬
ministers Pg . Dr . I . Schmid.

Minister Dr . Schmid zeichnete in seiner
etwa einstündigen Rede deutlich die Gefah¬
ren die uns drohen , wenn der Geist der
Zwietracht und der Zersplitterung je wieder
anfkommen sollte . „Trenne deine Gegner,
teile sie in Gruppen und du wirst herrschen,
Nach diesem Grundsatz hätten nicht nur un¬
sere Gegner im Anslande lange gehandelt
und versuchten es heute wieder , sondern da¬
nach sei bei uns noch bis zur nationalen
Ervebnng regiert und geherrscht worden . TR
Erfolge , die der Kanzler bisher erzielte, seien
znrückzuführen auf eine andere seelische Ein¬
stellung . nämlich darauf , daß der Einzelne
nicht mehr nur an sich, sondern an das ganze
deutsche Volk denke. Der Redner begründete
Deutschlands Austritt aus dem Völkerbuno
und legte die Notwendigkeit dar , auf Grum>
deren die deutschen Vertreter die Abrüstungs¬
konferenz verlassen haben . Deutschland Hane
keinen anderen Wunsch , als in Ruhe »no
Frieden weiterznarbeiten . Wenn man »»
als ehrbar und gleichberechtigt ansehe, konn¬
ten wir nnt den anderen Nationen wieder
zusammen sitzen.

Neckarsulm, 2. Nov. (Beim Bahn bau
verunglückt ). Bei den Bahnarbeiten
auf der Strecke Möckmühl —Roigheim wir
zur Zeit ein großer Hügel abgetrage -
Dienstag früh löste sich am Waldeck eine
Masse Erde , worauf die Arbeiter sofort al>-
sprangen . Der 23 Jahre alte Fritz W a i ; -
Heilbronn wurde beim Abspringen durm
einen Steinschlag am Knie verletzt nn
stürzte zu Boden . Er wurde von der nacy'
folgenden Erdmasse zu gedeckt.

. Leite

daß ^
der si
des I
geschc
kenha

Ob
ch» ,
Mg
Seldii
Hund
zuerst
biß il

1 So n
' ?o Hi

Gn
Oie
des ^

Eimei
gerad
Der
Me
ichwei
sofort
gefüh

Her
In d
Räun
bruch
Berhc
sich ei
was >
in di

Am
! große»
! weil

3e
Linto
auch
Mute

Wc»
große!
Kleid»

oder !
innere
Pflan
halb
wurze
Mr k
in dei
ist sie
stamm

Es
niste '
erst je
sonst
war s

! Ttadt:
i Leitsä

stellt.
1 Am

Vertu
zirkstc
einleil
Wart
scheher
und f,

, tenwo
: lIes.

ersolg
schusse:
(erstNagol
psarre
seiden
Eaui
über t
gesagt
ein V
gewäh
den a

Er
scheu
Kirche
Zur V
Kirche
und L
Arzell
kirchlj!
folgen
Bei d

1 von f
Mm
sterber
beim
fache
Mp'
lein st

, stessen
schließ
funger
unsere
gelisch
durch
falle,
sich de'
unsere
Ägen
und h
sten i,
der K
viel t'
Die 2



Sir. 257 Der Gesellschafter Freitag , den 3. November 1933.ember igzz I Zeite 3

- Die ÄM
U8 2Idl !'
Zen ,c
m ) be?
NM.

' UN, Z' z
riften

Wlnötn
vom Sta.
'̂rsuchmig

Geineind-i,
März lg z
l die Za!-,
ubergisch>,
N. Tal-ä
-de je Ein-

als ini
Wegen >ie
schuld >!,n
preußisch:>,
stfalens-
ausschließ¬
licher N-<
n Gemei'.
l und E>
Zahlung
chuitt d.z
rozent der
w hatten.
- 6.2 Mil-
Kopf der
RM. im

>e machten
;en Schul-
im Reich-,
ückstündm
ieferungi
)eu Schul-
ösfeutlicl-e
ieferungcn
RM.. die-
Rill. » .

Abgaben
inde aus

tks
bember.
ammer
mitgeteilt
>d verlau
ist es uns
er Gestal-
rkten. für
l herzlich-
iffen. daß
rrstühung
erring, der
rden aller
teilen der
WO, von
tspielthea-
allen son-
luenschast.
für das

erbunden-
es amte
tzen  sei»
Ihrer mit

Ziel der
baldmög-
die Wie¬

werk vor-
ulturellen
wird die

r und im
: Arbcits-

lsürtingen
ine über-
d Jnnen-

in seiner
ie Gesah-
Geist der
je wieder
! Gegner,
errschen.'
nur un-

gehandelt
Wern da-
ationalen
rden. Die
-lte. seien
ische Ein-
Einzelne

ms ganze
-gründete
ilkerbnnd
if Grund
-üstungs-
md habe
uhe und
rau uns
he, könn-
i wieder

hnbau
rarbeiten
im wird
getragen,
reck eine
gort ab-
Walz-

dutu!
tzt und
er nach'
ckt , s"

vatz nur noch der Kopf zu sehen war . Bei
der Freilegung des Körpers war das Fleisch
-es Wadenbeins bis auf den Knochen weg-
neschoben. Er wurde sofort ins Bezirkskran-
kenhaus Neckarsulm verbracht.

Oberstadion, OA. Ehingen . 2. Nov.
H n n d tötet 70 Stallhasen ). Nachts
ring in den Ortschaften Oberstadion , Mun-
Seldingen, Mühlhausen und Nettighosen ein
Hund von hier an alle Hasenställe . Er riß
zuerst das Gitter weg , zog die Hasen heraus,
hiß ihnen das Genick ab und ließ sie liegen.
Zo machte er es in einer Nacht mit etwa

Hasen.
Gundelsheim, OA. Neckarsulm, 2. Nov.

<DieHand verbrannt ). Drei Arbeiter
hes Sägewerks Kallenberger waren Diens¬
tag früh mit dem Teeren eines Daches be¬
schäftigt. Alfons Pfisterer rutschte mit einem
Eimer heißen Teers aus und konnte sich
gerade noch an der Dachrinne festhalten.
Zer nachfließende heiße Teer lief dem
Pfisterer über die linke Hand, so daß er
schwere Brandwunden davontrug. Er mußte
sofort ins Neckarsulmer Krankenhaus über-
geführt werden.

Herbrechtingen, OA. Heidenheim, 2. Nov.
In der Nacht auf Mittwoch wurde in die
Räume der Darlehenskasse ein schwerer Ein¬
bruch verübt . Der Einbrecher mußte mit den
Verhältnissen vertraut gewesen sein und hat
sich entweder durch Nachschlüssel  oder,
was wahrscheinlicher ist, durch Einschleichen
ü, die Lagerräume der Kasse Eintritt ver¬

schafft . Die Türe zum Schalterraum wurde
mit Stemmeisen erbrochen , ein abgetrenntes
Flegelholz , das der Einbrecher in dem Lager¬
raum vom Dreschflegel schnitt , diente ihm
zum Sperren und wohl auch als Waffe im
Falle des Entdecktwerdens.

Nach Durchstöbern sämtlicher Behältnisse
war es ihm gelungen , den Schlüssel zur Ta¬
geskasse  zu finden und deren Inhalt in
Höhe von 500 NM . zu rauben.  Der
Hauptschrank , der unter doppeltem Ver¬
schluß steht , konnte von ihm nicht geöff¬
net werden , sonst wäre dem Einbrecher ein
viel beträchtlicherer Betrag in die Hände ge¬
fallen . Der Verbrecher suchte nach dem Ein¬
bruch durch den Lagerraum über den Zaun
und vermullich über den Brenzsteg das
Weite . Der Raub bestand aus lauter Hart¬
geld , insgesamt über 230 Silberstücken . Der
Schaden ist durch Versicherung gedeckt. Der
über Nacht gefallene Regen ließ eine Ver¬
folgung mit Polizeihund nicht
z u , da der Regen jede Spur verwischte.

Lehrgang an der FührerschuleSillenbuch
Zm Monat November findet in der HJ .-

Gcbietsführerschule Sillenbuch bei Stuttgart
wegen baulichen Veränderungen nur ein
Lehrgang  statt , der vom 12. bis zum 26.
November dauert . Andere Fristen sind un¬
gültig . Anmeldungen sind auf dem Dienst¬
weg (über Bannführer ) umgehend an die
Gebietsführerschule Sillenbuch bei Stuttgart
zu richten.

Aus Stadt und Land
> Nagold , den 3. November 1933.

Glücklicher Bund , wo der Gatle
das Haupt , die Gattin das Herz ist.

Sammeltag
Am Sonntag , den 5. November ist wieder

großer Sammeltag fürs Winterhilss-
werk und vom Eintopfgericht!

Jedermann  gibt feine Ersparnisse vom
Eintopsgericht sür das örtliche  Hilsswerk,
auch derjenige , der durch Gehaltsabzug vom
Mnterhilfswerk besreit ist.

Wer irgend kann, gibt außerdem  zum
großen Winterhilfswerk Bargeld , Naturalien
Kleider und Schuhe!

Eine Philodendronblüte
oder llertusurn . wie der Botaniker sagt , ist in
mijerem Schaufenster ausgestellt . Sie gehört zur
Pflanzengattung der Arazeen . großblätterige,
halb kletternde Sträuchen , mit langen Luft¬
wurzeln und kommt im tropischen Amerika vor.
Mr haben kürzlich über die Philodendronblüte
in der „Wilhelma " in Stuttgart berichtet , nun
ist sie also auch hier zu sehen. Die Blüte ent¬
stammt der Gärtnerei  Schuster.

Kirchenbezirkstag
Es war die Folge der besonderen Verhält¬

nisse dieses Jahres , daß der Kirchenbezirkstag
erst seht im Spätherbst stattfinden konnte. Die
sonst unmittelbar vorangehende Pfarrkonferenz
war schon vor 14 Tagen abgehalten worden.
Aadtpfarrer D i p p o n-Haiterbach hatte dafür
Leitsätze über das Thema „Bekehrung " aufge¬
stellt.

Am letzten Mittwoch haben sich dann die
Vertreter aus Stadt und Land zum Kirchenbe¬
zirkstag im Vereinshaus versammelt . In dem
einleitenden Gottesdienst stellte Pfr . Bächle-
Wart zeitgemäß und glaubenstärkend das Ge¬
schehen in Volk und Kirche für die Gegenwart
und für die Zukunft in das Licht des Prophe¬
tenworts „Glaubet ihr nicht, so bleibt ihr nicht"
(Ies. 7) . Nach Begrüßung und Namensaufruf
ersolgte die Neuwahl des Kirchenbezirksaus¬
schusses, der sich künftig aus Dekan O't t o, Pfar¬
rer F r a u e r-Effringen und Inspektor Bauer-
Nagold zusammensetzt; (Stellvertreter : Stadt¬
pfarrer B rech tqNagold , Pfr . Sch m id -Rot-
felden. Bürgermeister M u tz-Ebhausen , Fabrik.
Eauß -Rohrdorf ) . Nach kürzeren Mitteilungen
über die Kirchenbezirkskasse, wobei der Beschluß
Maßt wurde , der Kirchengemeinde Wildberg
ein Vezirksopfer für ihre Kirchenerneuerung zu
«ernähren, erstatte der Vorsitzende. Dekan Otto,
«en ausführlichen

Jahresbericht
Er wies hin auf die große Wende im deut¬

en Volk und erklärte die Bereitschaft der
Kirche, sich dem Erneuerungswerk Adolf Hitlers
Ar Verfügung zu stellen. Seit dem letzten
AUchenbezirkstag sind die Pfarreien Ebhausen
und Spielberg neu besetzt worden . Berneck ist
zurzeit noch nicht ständig besetzt. Aus der
kirchlichen Statistik für das Jahr 1932 sind
Mgende Angaben von allgemeinem Interesse.
Bei den Geburten ist wiederum ein Rückgang
uon fast g Prozent zu verzeichnen (1932:429:
s, ' tA7l : 1910:843!) Wir sind damit ein aus-
nerbender Bezirk geworden . Seit Jahxen wurde
»eini Kirchenbezirtstag auf diese ernste Tat-

.hingewiesen. Wir dürfen dankbar sein,
r« neue Führung unseres Volkes auf die-
M . gebiet eine alte Schuld tilgt und diesem
Wupden Schaden auf den Leib rückt. Ehe-
Metzungen gab es 138 (1931:170) . llnterlas-
? !M von Taufen und Trauungen kommen in
. ,u.s?ui Bezirk kaum vor . - Sterbefälle Evan-
> M >er ßnd 313 zu verzeichnen (1931:347) . Nur
Hui L bedeutende Verringerung der Sterbe-

besonders der Säuglingssterblichkeit , wirkt
oer Geburtenrückgang noch nicht so sichtbar in

Volk aus . - Auf dem Gebiet evang.
und hat sich die Einsicht in das Recht
sten Notwendigkeit von Kindergottesdien-
der Bezirk durchgesetzt: hier und in
viel " " nderschularbeit wird in aller Stille
Tie wertvoller Sämannsdienst geleistet,

beit an der älteren Jugend zeigt ein

vielgestaltiges Bild . Es ist zu hoffen , daß das
Verhältnis von christlicher Jugend und Hitler¬
jugend bald so geklärt wird , daß unserem Volk
von beiden Lagern wertvolle Kräfte zufließen.

Der Vergleich der Kirchenopfer - und Kirchen¬
steuerzahlen des Berichtsjahrs mit denen der
vorangehenden , ebenso die Beschränkung der
kirchlichen Bautätigkeit ans das Allernotwen¬
digste. zeigt die Geldknappheit unserer Zeit.
Der Opfersinn unserer Gemeinden für eigene
und für fremde Zwecke, darf aber doch immer
wieder dankbar erwähnt werden . — Der Schluß¬
teil des Berichts ging noch ein auf die kirchen¬
geschichtlichen Wandlungen dieses Jahres und
ihr wichtigstes Ergebnis : die Schaffung der
Deutschen Evangelischen Kirche. Es wurde der
ernsten Aufgaben gedacht, die noch ihrer Lösung
harren und die allerlei Spannungen in sich
schließen. Es ist ein Elaubensweg . den unsere
Kirche geht : da tut viel Geduld . Weisheit und
Fürbitte not . Wir in Württemberg können uns
vertrauensvoll hinter unseren kirchlichen Führer.
Landesbischof O . Wur m. stellen, der volle Auf¬
geschlossenheitfür unseren Staat mit treuer Für¬
sorge für die Kirche und mit heiligem Verant¬
wortungsbewußtsein vor dem Herrn der Kirche
verbindet . Mit dem Hinweis auf die tiefste
Wurzel alles kirchlichen Dienstes das unver¬
fälschte Evangelium , das uns M . Luther neu
geschenkt hat schloß der Bericht.

Anschließend gab der neubestellte Abgeordnete
des Bezirks im Landeskirchentag . Bürgermeister
Metzge r-Simmersfeld . einen Ueberblick über
dessen Tagung im September . Er legte zugleich
die Ziele der Elaubensbewegung Deutsche Chri¬
sten dar . Eine lebhafte Aussprache schloß sich
an : sie zeigte, wie vieles noch der Klärung und
Bewährung bedarf.

Am Schluß der Tagung ergriff noch einmal
Dekan Otto das Wort und berichtete über die
bevorstehende Umwandlung des Ev . Volksbun¬
des in den Ev . Gemeindedienst . Wir möchten
nur wünschen, daß die geplante lebendige Zu¬
sammenfassung aller zum Dienst und Einsatz be¬
reiten Glieder der Gemeinden gelingen möge,
zum Segen der Gemeinde , Kirche und Volk ! -
Gegen i .30 Uhr war die reichhaltige Tagesord¬
nung beendet : die Mehrzahl der Teilnehmer
vereinigten sich noch zum Mittagessen im Hotel
„Post ".

Legt Mgiirte!an!

Uebertritte zur SMer-Mgend
Freudenstadt , 2. Nov . Ans Anlaß eines

großen Turnwettkampfes in Freuden¬
stadt  wurde durch den Führer der HI .,
Unterbannführer Theo H e p t i n g, die feier¬
liche Eingliederung der Jugend des Turn¬
vereins Freudenstadt in die HI . vorgenom¬
men . Mit dieser Eingliederung , der die Ein¬
gliederung der Buchdruckerlehrlinge , des
Scharnhorstbundes und der Freudenstädter
Sportiugend vorausgingen , ist wieder ein
großer Schritt getan . Weitere Eingliederun¬
gen werden in der nächsten Zeit folgen,
solange bis es in Freudenstadt nur noch eine
Jugendorganisation gibt : die Hitler -Jugend.

Letzte Nachrichten
Ban der Lübbes WanbergeWrte

von Konstanz hat sich gemeldet
München , 2. Nov . Auf die öffentliche Auf¬

forderung , es möge sich der Wanderbursche
melden , der im Oktober 1932 mit einem an¬
deren Wanderburschen bei Konstanz mit
van der Lubbe  zusammengetroffen ist.
hat sich der in Berglern bei Erding
in Oberbahern bedienstete Oskar Müller
gemeldet . Er wird nach Berlin als Zeuge
nn Neichstagsbrandstisterprozeß geladen
werden.

WilojoyWMM
als Räuberbauptmmm

Warschau , 2. Nov . Vor einigen Tagen
wurde in Horodenka in Ostgakizien in der
Wohnung seiner Mutter der Philosophie-
student Hrim - Czajkowfki  stellig ge-
macht , der seit Monaten an der Spitze einer
Räuberbande stand . Diese Räuberbande
trieb im Karpathenvorland ihr Unwesen
ganz nach dem Vorbild der Rinaldo Rinal-
bini -Geschichten : Sie nahm reichen Grund¬
besitzern und Vertretern der Staatsbehörden
Geld ab und verteilte es an ärmere Bauern,
die ihr Unterschlupf gewährten und sie vyr
Verfolgern warnten.

Als die Kriminalbeamten den Banditen¬
führer verhaften wollten , versuchte Hrim-
Czajkowski zu flüchten und wurde erschossen.
L-eine Mutter trat den Beamten mit einer
Hacke entgegen ; auch sie wurde von einer
Kugel tödlich getroffen.

Geldregen in Bordeaux
Paris , 2. Nov . Dienstag kam es in Bor¬

deaux zu einem aufregenden Zwischenfall.
Ein "plötzlich irrsinnig gewordener Ruhe¬
ständler begann , sein ganzes Geld , Hunderte
von Banknoten , vom Fenster auf die Straße
zu werfen . Es entstand eine große Balgerei
um das Geld , die vom Spender mit höch¬
stem Vergnügen mitangesehen wurde . Als
Polizei erschien , verschwanden die glücklichen
Finder schleunigst , so daß man keine Ahnung
über die Höhe des zum Fenster hinausge¬
worfenen Betrages hat . Der Spender
wurde verhaftet.

Ein Rangieraufseher tödlich verunglückt.
Berlin , 2. Nov . Auf dem Güterbahnhof

in H a l l e a . d. S a a l e entgleisten vermut¬
lich infolge falscher Weichenstellung drei mit
Vieh beladene Güterwagen . Ein Rangier¬
aufseher wurde dabei so schwer verletzt , daß
er kurz darauf starb.

StaalsmedizikiMe Akademie
in München feierlich eröffnet

München, 2. Nov . In der Universitäts¬
frauenklinik wurde am Donnerstag vormit¬
tag die Staatsmedizinische Akademie , die
nach dem Willen des Führers als eine der
beiden Bildungsstätten der künftigen deut¬
schen Amtsärzteschaft ins Leben gerufen
wurde , feierlich eröffnet.

Spendeneinsendungen aus Giro -Konto 84 bei der Lberamtssparkasse Nagold.

Anordnungen
der NSDAP.

SA .-Reserve.
Samstag abend punkt 8 Uhr Kameradschafts¬

abend im „Deutschen Kaiser ". Keiner darf seh-
len !" Hemminger.

Anordnung des Stabsleiters der VS.
München, 2. Nov. Der Stabsleiter der PO.,

Lr . Ley,  hat folgende Anordnung  erlassen:
Es kommt immer wieder vor, daß Partei¬

genossen, die ein Amt oder eine Abteilung bei der
Reichsleitung innehaben, sich „Reichsleiter" oder
„Reichsführer" des betreffenden Amtes bzw. der
betreffenden Abteilung nennen. Ich mache daraus
aufmerksam, daß niemand berechtigt  ist,
sich „R e i ch8 l e i t e r " oder „Reichsführer"
zu nennen, außer den vom Führer dazu
ausdrücklich ernannte » Parteige¬
nossen.  Dasselbe gilt sinnentsprechend sür die
Bezeichnung „Gauleiter " bzw. „Gauführer ",

Ich werde in Zukunft gegen jeden Partei¬
genossen, der sich „Reichsleiter", „Reichsführer".
„Gauleiter " oder „Gauführer " nennt , ohne dazu,
berechtigt zu sein, das Uschlaversahren einleiten.

Schutz für Mecjugend undgunsvvlk
gegen übermäßige Inanspruchnahme

Berlin , 1. Nov . Reichsinnenminister Dr,
Fr ick hat in einem Erlaß an die Jugend¬
führer gebeten , dafür Sorge zu tragen , daß
die Hitlerjugend , namentlich das Jungvolk
nicht durch zu starke Inanspruchnahme insbe¬
sondere bei Kundgebungen und bei der Vor¬
bereitung der Wahl am 12. November durch
zu weite An - und Abmarschwege überan¬
strengt , der notwendigen Nachtruhe beraubt
und dadurch an der Gesundheit geschädigt
werde . Das Jungvolk soll mög¬
lich st n i ch t n a ch Einbruch d e r D u n-
kelheit  oder gar in den späteren Abend¬
stunden zum Dienst herangezogen werden.
Auch der Dienst der Hitlerjugend soll
sich h ö ch st e n s einmal in de r Woche
auf den Abend ausdehnen  und
dann nur so lange , daß sie sich im allgemei¬
nen spätestens um 22 Uhr zu Hanse befindet.

Aufruf
In Baden und Württemberg rüstet Ihr

NSKK .-Münncr zur Fahrt nach Stuttgart
am 4. und 5. November . Tausende von
Kraftfahrzeugen werden an diesen beiden
Tagen Zeugnis ablegen von Eurem harten
Willen , unserem Führer Adolf Hitler in
treuer Gefolgschaft zur Seite zu stehen im
Kampf um Deutschlands Ehre und Freiheit.
Ein tausendfältiges „Ja " für die
Abstimmung am 12. November tragen Eure
Wagen durch Badens und Württembergs
Gaue ; tausendfach vervielfältigt soll es am
Abstimmuugstag auch den letzten Volksge¬
nossen zur Urne bringen.

Eure Geschlossenheit und Eure Stärke sol¬
len vorbildlich diszipliniert das Landestref-
sen Südwest am 5. November 1933 zu einem
Ehrentage sür die badischen und württem-
bcrgischen Kraftfahrer machen.

Ter Landesführer Südwest des NSKK.
gez. Sommer

Oberführer.

M deutsche Reichsbahn
im September 1SZZ

Berlin , 3, Nov . Im Güterverkehr der deut¬
schen Reichsbahn ist die in den letzten Mona¬
ten beobachtete Auswärtsbewegung weiter
fortgeschritten . Bringt der Herbstverkehr im
September nn Vergleich zum Vormonat
schon regelmäßig eine Derkehrssteigerung , so
hat er im taufenden Jahre den Höchststand
der letzten Jahre erreicht und läßt erkennen,
daß sich die Regierungsmaßnahmen zur Ar¬
beitsbeschaffung in einer fortschreitenden
Besserung der allgemeinen Wirtschaftslage
auswirken . Der Personenverkehr flaute nach
Beendigung der Sommerferien und mit dem
Schluß der Badezeit , wie alljährlich ab , ge¬
staltete sich jedoch im ganzen günstiger als
im September v . Js . Die Betriebseinnahmen
stellten sich aus insgesamt 260,27 (262,82)
Millionen Reichsmark . Die Ausgaben erfor¬
derten insgesamt 297,78 (288.9) Will . Reichs¬
mark ; das Ansteigen ist durch die vermehrten
Aufwendungen für die Arbeitsbeschaffungs-
Programme begründet.

Bergastes Bergwerk
Eisleben , 2. Nov . Aus dem Vitztum-

S "ch acht der Mansfeldschen Kupferschiefer-
Bergbau AG . ist in einem Streckenbetrieb
ein starker Ausbruch von Stickstoffgasen er¬
folgt.

Don der Belegschaft wurden 12 Mann
verletzt.  Lebensgefahr besteht bei keinem.

Der Berliner Srembenamtsvrvzeß
Berlin , 3. Nov . Im Bestechungsproze ',

gegen Beamte des Berliner Fremdenamtes,
die unerwünschten Ausländern Aufenthalts¬
bewilligungen verschafften , wurden zwei Be¬
amte zu 3, bzw. 3V- Jahren Zuchthaus , und
die beteiligten Ausländer wegen aktiver Be¬
stechung zu 4 bis 24 Monaten Gefängnis
verurteilt . Gegen die Ausländer wurde gleich¬
zeitig auf Zulässigkeit der Ausweisung er¬
kannt.
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PersoilallmSMrungen in-er
Reichswehr

Berlin , 2. Nov. Mit 1. Dezember 1933 werden
ernannt : GL. KnochenYauerHum  Inspekteur
der Kavallerie , GM. Freiherr von Weichs zum
Kommandeur der 3. Kavalleriedivision.

Mit 30. November 1933 scheioen aus : GL. Frei¬
herr von Hammerstein - Equord,  In¬
spekteur der Infanterie , GL. Freiherr von
Hirschberg,  Inspekteur der Kavallerie, GM.
Schwankes,  Reiterregiment II.

Berlin , 2. Nov. Mit der Veränderung des Be-
fitzverhältnisses des Aktienkapitals des Verlages
Ullstein ist der gesamte bisherige Aufsichtsrat
zurückgetreten. Neu gewühlt wurden in den Auf¬
fichtsrat Dr . F . Hausback - Berlin,  Dr.

. D e b a ch»Geislingen/Steige , Professor Dr.

. Haushofer - München, P . Kn oll - Wies¬
baden, H. P f e r d m e n g e s - Giesenkirchen, F.
Roß - Berlin , Professor Dr . Martin L-pahn-
Berlin , Dr . Franz Ullstein - Berlin und
G. von Wulfsen,  Wüstcn-Iericho.

Nürnberger Wrleitaasberichl
in Blin-enschrlft

Nürnberg , 2. Nov. Die Blindenanstalt
Nürnberg hat für alle blinden deutschen
Volksgenossen einen umfangreichen
Bericht über den Nürnberger
Parteitag der NSDAP , in Beat¬
les ch er Blindenschrift  Herstellen las¬
sen. Ein Exemplar dieses Werkes wurde
dem Frankenführer Streicher  überreicht.RMöjatvvervan-

der elektrischen Mustrie
Berlin , 2. Nov. Am 14. d. Mts . wird der

aus dem Führergrundsatz aufgebaute Reichs¬
fachverband. der elektrotechnischenIndustrie
(RFE ) ins Leben treten.

Zum Vorsitzenden wurde vom Organisa¬
tionsausschuß Direktor Philipp Keßler-
Berlin gewählt und vom Reichsstand der
deutschen Industrie im Einvernehmen mit
dem Neichswirtschaftsministerium bestätigt.

Ter Reichssachverband wird alle fabrik¬
mäßigen Unternehmungen aus dem Gebiete
der Elektrotechnik umfassen.

Deutsch-argentinisches Zollabkommen
, Die argentinische Negierung hat die Ein¬

räumung von Vorzugszöllen,  die bis¬
her ausschließlich Großbritannien zugestan¬
den waren , nunmehr auch aufDeut  s ch-
laud  ausgedehnt . Argentinien gibt damit

einem Wunsch Ausdruck, mit Deutschland
n Verhandlungen über einen neuen Han¬

delsvertrag eintreten zu wollen.

ArbMbeschassmrg bol Diakrtarker
Die Brauerei Dinkelacker Stuttgart hat das von

Hr vorgesehene Arbeitsbeschafsungsprogramm
durchgesührt und damit neben umfangreichen
laufenden Jnstandsetzungsarbeiten bis jetzt in
diesem Jahr außerordentliche Aufträge im Wert
von über 400 000 RM. an die Maschinen-
Industrie und das Baugewerbe  vergeben.
8s wurden in erster Linie württembergische Fir¬
men berücksichtigt, z. B. in den letzten Tagen die
Firma A. Ziemann AG. in Feuerbach mit einem
besonders großen Auftrag auf eine neue Sudhaus-
«mlage.

Elektrische Kurzwellen gegen
ansteckende Krankhellen

Wien, 2. Nov. In der Akademie der Wis¬
senschaften in Wien berichtete Dr .-Jng . Wols-
gang Holzer  über seine Forschungen, die
mit der Heilwirkung von elektrischen Kurz¬
wellen Zusammenhängen. Dabei wurde die
Entdeckung gemacht, das es nur ganz be¬
stimmte, für jeden Krankheitsfall andere
Wellenlängen sind, die ihre Heilwirkung
auSüben. Die noch nicht abgeschlossenen Ver¬
suche werden fortgesetzt.

Kurze Nachrichten
München, 2. Nov. Ministerialdirektor Geh.-Rat

Theodor Frey tag,  der frühere Vorstand der
Obersten Baubehörde im Innenministerium , einer
der erfahrensten und tüchtigsten Tiefbauingenieure
Bayerns , hat sich in einem -Anfall von Geistes¬
gestörtheit bei Thalkirchen vor den Triebwagen
eines Zuges der Jsartalbahn geworfen und wurde
sofort getötet.

Konstantinopel , 2. Nov. Der deutsche Botschafter
Nadolny  und Gemahlin gaben Mittwoch der
deutschen Kolonie in Konstantinopel einen Ab¬
schiedstee. Donnerstag früh flog das Botschasler-
paar mit einer Junkersmaschine nach Berlin ab.

Berlin , 2. Nov. Der Freiwillige Arbeitsdienst
wird , schon im Interesse der Jugendlichen , auch
den Winter über voll und ganz aufrecht¬
er !) alten  werden . Wenn die Witterung die
Außenarbeiten unmöglich macht, werden die
Arbeitsdienstler mit Ausbesserungen und Aus¬
gestaltungen im Innern der Lager
beschäftigt werden. Auch auf die staatspoli¬
tische Schulung  wird besonderer Wert gelegt
werden,

Dr. Srirk lm Wahlkampf
Berlin , 2. Nov. Nach Beendigung der Ar¬

beiten an der Zusammenstellung der Wähler¬
listen greift Reichsinnenminister Dr . Frick
auch in den Wahlkamps ein. Er spricht am
3. d. Mts . in Kassel , am 4. in Landau
in der Pfalz , am 9. in Karlsruhe , am
10. in Weimar und am 11. in Augs¬
burg.

Kaimimvdtten
in Svwietrußllmd

Paris , 2. Nov. „Journal des Debüts " läßt
sich aus Riga  melden , daß nach dort ein-
getrossenen Nachrichten im Dnjestr - Ge-
biet große Bauernrevolten  aus-
gebrvchen seien. Die Erhebung richtet sich
gegen die Beschlagnahme der Getreideernten.
Einige Kraftwagen , die mit dem beschlag¬
nahmten Getreide beladen waren , wurden
angegriffen.

Die Sowjetbehörden haben Svuderabtei-
lungen der GPU. eingesetzt, die Anweisung
haben, jeden, der die Ausführung eines Be¬
fehles verweigert , zu erschießen.

Markt-mb Handelsberichte
Stuttgart , 2. Nov. (G r o ß m ä r k t e.)

Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz : Zu¬
fuhr 700 Ztr . Preis 6.8V—7.30 RM . — Kar-
tofselgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zu¬
fuhr 100 Ztr . Preis 3.20 RM. — Filder-
krautmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr
20 Ztr . Preis 3 RM. für 1 Ztr.

Viehpreise, 2. Nov. Biberacki: Ocküu
270—300, Kühe 100—400, Kalbeln 300—345,
Jungvieh 105—170 RM. — Waldsee:
Farren 120—170, Kühe 160—200, Kalbeln
220—360, Rinder und Jungvieh 80—150
Reichsmark.

Schtveinepreife, 2. Nov. Biberach:
Milchschweine12—18 RM . — Buchau / F .:
Milchschweine 14—16 RM. — Jlsfeld:
Milchschweine 10—16 RM . — Waldsee:
Milchschweine 12,50- 16 RM.

Fruchtpreise, 2. Nov. Biberach:  Saat¬
weizen 10, Roggen 8,50, Gerste 8—8,30, Ha¬
ber 5,70—6 RM.

_ Freitag , den 3. No vember Wz

Obstpreise, 2. Nov.  Biberach-
äpfel 7—7,50, -birnen 6—6,80 NM. - H °
bronn:  Tafeläpfel 10—14, -birnen 8—i-:'
Mostvbst 6,50, Nüsse 35—40, gelbe Kartoffeln
2,90, Wurstkartoffeln 6 RM. — Reut l i >.
gen:  Mostäpfel 7—7,20, Mostbirnen 64l>
NM. — Wald see : Mostobst 7- 7,50 RU.

Ztutt̂ urter !"u1,Iu<-1it>si(>timurßt
Dem Tonnerstazmarkt am städt. Vieh,

und Schlachthos wurden zugesührt: 4 h „ .
verkauft 3) Ochsen, 1 (1) Bulle , 19 (5) Junn-
bullen , 5 (5) Kühe, 44 (28) Färsen , 62 Kal-
der, 286 (15 ) Schweine. Marktverkauf-
Wegen des durch den vorausgegangenen
Feiertag bedingten schwachen Auftriebs keine
Notierung . — Preise am Fleischmarkt für
1 Pfd . Frischfleisch: Farrenfleisch 42—̂
(42—47), Rindfleisch Rindviertel fett 50 —55
(50—55), mittel 43—48 (unv .), gering 38 bis
42 (unv .), Kuhfleisch 24—34 (unv:), Kälber
mit Innereien 56—64 (56—63), Schweine
66—72 (68—72), Hammel 55—59 (unv.) Pfg.

Dollar und Mund im Abstieg
Ans den internationalen Devisenmärkten

machten sich die Goldauskäuse Amerikas auch
weiterhin bemerkbar. Newyorker Dollar so¬
wohl als auch Londoner Pfund bewegten sich
seit Dienstag in absteigender Kurve. Notie¬
rungen erfolgten in Berlin am Donnerstag
zu 2,702 und 13,005 (an den beiden Vor¬
tagen 2,747 bzw. 2,787 und 13,155 bzw.
13,25).

Mitteleuropa liegt zwischen einem Hochdruck¬
gebiet im Westen und einem Tiefdruckgebiet im
Osten. Für Samstag und Sonntag ist Fortdauer
der unbeständigen Witterung zu erwarten.

Gestorbene : Jakob Haas sein, Zimmermeister,
75 Jahre alt . Wittlensweiler/  Wil¬
helm Hädinger , Hirschwirt , 87X> I .. Her¬
ren a l b.

Amtliche Bekauulluachuuge«
Errichtung einer Zwangsinnung

für das Baugewerbe
im Oberamlsbezirk Nagold

Auf Grund des Abstimmungsergebnissesvom
28. Olt . 1933 wird mit Wirkung vom 1. Dez.
1933 ab eine Zwangsinnung für das Baugewerbe
(Maurer . Steinhauer und Bau -Geschäfte) im
OberamtsbezirkNagold, mit dem Sitz in Nagold
errichtet. 1079

Sämtliche Baugewerbetreibende gehören vom
genannten Zeitpunkt all der Zwangsinnung an.

Nagold» den 1. November 1933
Oberamt: Baitinger.

Errichtung einer Zwangsinnung
für das Elektrogewerbe

Aus Grund des Abstimmungsergebnisses
vom 26. Oktober 1933 wird mit sofortiger
Wirkung eine

Zwangsinnung für das Elektrogewerbe
(Elekiro -Jnstallateur -, Mechaniker-, Maschi¬
nenbauer und Autoelektriker ) für die Ober¬
amtsbezirke Calw , Nagold  u . Neuenbürg
mit dem Titz inCalw  errichtet . Sämtliche
Elektro-Eewerbetreibende gehören künftig
der Zwangsinnung an.

Calw , den 27. Oktober 1933. 1072
Oberamt:

I . B . Dr . Deyhle . Reg . Assessor.

Errichtung einer Zwangsinnung
für das Glasergewerbe

Auf Grund des Abstimmungsergebnisses
vom 20. Oktober 1933 wird mit sofortiger
Wirkung eine

Zwangsinnung für das Glasergewerbe
in den Oberamtsbezirken Calw u. Nag 0 ld
mit dem

Sitz in Calw
errichtet Sämtliche Glaser gehören künftig
der Zwangsinnung an.

Calw , den 2ä. Oktober 1933. 1071
Oberamt:

I . V. Dr . Deyhle . Reg .-Assessor.

Verbilligte Speisefette
1) Die 3. Verordnung über gewerbsmäßige

Herstellung von Erzeugnissen der Marga-
rinesabriken und Oehlmühlen vom 23.
September 1933 (Reichsgesetzblatt I 662)
gibt den minderbemittelten Volksgenossen
vom 1. November ab einen Anspruch auf
Zuteilung bestimmter Mengen Haushalt¬
margarine , für die ein Kleinoerkaufs¬
höchstpreis von 38 Pfg . je Pfund festge¬

setzt ist. In den Monaten November und
Dezember 1933 kann jeder Berechtigte auf
Bezugsscheine, die auf je K- Pfund lau¬
ten , insgesamt 114 Pfund dieser Marga¬
rine in jedem Monat beziehen, sofern
er rechtzeitig vorher den Stammabschnitt
mit dem Bestellschein bei der Verkaufs¬
stelle vorlegt.

2) Außer den Bezugsscheinen für Haus¬
haltmargarine erhalten die Berechtigten
auch künftig einen Reichsverbilligungs¬
schein für Speisefette , der wie bisher beim
Einkauf von mindestens >2 Pfund der
aus dem Stammabschmtt angegebenen
Fettwaren (auch Wurst ) mit einem Wert
von 2ö Pfg . in Zahlung gegeben werden
kann . Für die Zeit vom 1. November bis
31. Dyzember 1933 wird jedem Berechtig¬
ten ein solcher Reichsverbilligungsschein
gewährt.

3) Haushaltmargarine darf an die Ver¬
braucher nur gegen Hingabe eines für die
entsprechende Menge geltenden Bezugs¬
scheins und nur dann abgegeben werden,
wenn der Bezugsschein, mit dem Stamm¬
abschnitt verbunden , der Verkaufsstelle
vorgeleget wird . Die Verkaufsstellen sind
verpflichtet , für jeden Kunden deutlich
sichtbare Aushänge mit folgendem Wort¬
laut anzubringen:

„Haushaltmargarine darf nur gegen
Bezugsschein in der vorgeschriebenen
Packung und nicht über den festge¬
setzten Kleinverkaufshöchstpreis abge¬
geben werden ."

Die Abgabe von Haushaltmargarine darf
nicht von der Bedingung , andere Waren
als Haushaltmargarine abzunehmen , ab¬
hängig gemacht werden.

4) Der Kreis der bezugsberechtigten Per¬
sonen hat sich nicht geändert . Die Be¬
zugsscheine werden von den Bürgermei¬
sterämtern ausgegeben.

Nagold , den 1. Nov. 1933. 1079
Oberamt : Baitinger.

Bemssneter AHM
Enthüllungen über den
kommunistischen Umsturzversuch am
Vorabend der nationalen Revolution

Das Buch behandelt in den ersten Kapi¬
teln das System und die Geschichte des
Kommunismus in Deutschland, die Lan-
desverratsversahren kommunistischer Par¬
teimitglieder , die Hochverratsverfahren u.
die Zersetzungsbestrebungen in Reichswehr
und Polizei . Für alle Feststellungen wird
umfangreiches Material , darunter viele
Bilder gegeben. Die Vorderseite des Um¬
schlags zeigt das brennende Reichstagsge¬
bäude , die Rückseite das Bild des ermorde¬
ten Nationalsozialisten Schulz, davor den
Mörder H 0 rst Wessels,  Ali Hohler.

Das Buch ist für 1.40 Mark vorrätig in der
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Pserchverduls
von s Herden , Voll-
maringerberg, Eisberg
und Tal , Samstag
vorm. 8 Ahr aus der
Stadtpflege . (Eisberg
und Dadtal je acht
Nächte.) 1068

X
Nächster Tage erhalte
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verkauft 1073
Wilh. Helber, Glaser
Rohrdorf b. Nagold.
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M-Wer spricht dl Weimar
Kubelader Empfang durch 80 000 Thüringer

Weimar , 2. Nov . Mittwoch nachmittag ist
der Führer mit dem Flugzeug 0 2600 in Er¬
furt eingetrossen. Er fuhr mit dem Kraft¬
wagen nach Weimar , wo er von der Bevöl¬
kerung mit jubelnder Begeisterung begrüßt
wurde.

Um 20 Uhr begann die
große Kundgebung

tu der Welmurbaue,
die btS auf den letzten Platz gefüllt war.
Fahnen und Blumen grüßten von den
Wänden, Transparente wiesen in eindring¬
licher Sprache auf Deutschlands Kampf zur
Gleichberechtigung und seinen Friedenswillen
bin. SA .-Äbordnungen mit mehreren hun¬
dert Sturmfahnen und Standarten , sowie
eine Kompagnie deS Reichswehrinfanterie¬
regiments 15 hatten Aufstellung genommen.
Der Platz des Führers war mit Blumen ge¬
schmückt, zahlreiche Briese aus der Bevölke¬
rung waren niedergelegt. Wenige Minuten
nach 20 Uhr erschien der Führer, von brau¬
senden, unaufhörlichen Herlrufen empfangen.

Sleichsstatthaltor Saukkel
begrüßte ihn mit folgenden Worten:

Msm Führer ! Mit tiefer Dankbarkeit und
unendlicher Treue sind wir erfüllt , daß Sie
heute unter uns weilen . Aber nicht nur wir,
sondern auch in ganz Thüringen , droben im
Thüringer Wald , der bereits tief verschneit
ist, danken unsere Volksgenossen Ihnen
heute abend . Es danken Ihnen die vielen
Tausenden von Nationalsozialisten , SA .»
Männer , SS .-Männer , die Männer des Ar¬
beitsdienstes und die Hitlerjugend , danken
in schwerster Not , aber auch in tiefster
Gläubigkeit. Und wir geloben Ihnen , die
ganze thüringische Bevölkerung , in unver¬
brüchlicher Geschlossenheit , vor der ganzen
Welt uns zu Ihnen zu bekennen . Kein Leid,
keine Gewalt , keine Drohung , mag sie kom¬
men woher sie nur will , wird das deutsche
Volk und auch unsere thüringische Bevölke¬
rung von Ihnen jemals wieder trennen
können. Heil!

Hierauf ergriff

der«eich-kmi-ler
daS Wort zu einer Ansprache.

Unter tosender Zustimmung der Massen
führte Adolf Hitler  einleitend aus , daß
er, so wie er bisher im Kampfe bewiesen
habe, daß er sich unzertrennlich verbunden
fühle mit dem Volke, er sich auch heute nicht
scheue, in einer schicksalhaften Stunde wieder
zum Volke zu gehen . Er könne es in der
Ueberzeugung , daß das Schicksal der Nation
nur dann zu ihrem Segen gestaltet werden
könne, wenn das Volk selbst an dieser Ge¬
staltung lebendigen Anteil nehme . Niemals
aber sei die Notwendigkeit größer gewesen,
daß das Volk sich selbst zu dem Wege be¬
kennt, der allein Rettung bringt , auch jetzt
am 12. November . Die Frage , die uns heute
vorgelegt werde , sei eine entscheidende : Es
handele sich nicht nur um unsere Ehre , son¬
dern darum , daß wir unseren Rang als
gleichberechtigtes Volk in der Welt wieder
einnehmen wollen , oder ob wir darauf ver¬
achten und die Folgen auf uns zu nehmen
bereit seien, die sich aus einem solchen Ver¬
zicht ergeben . -

Ser Versailler Vertrag,
der selbst eine Verhöhnung der 14 Punkte
Wilsons gewesen sei, habe in der Welt einen
Prozeß der wirtschaftlichen Verelendung aus-
gelöst, der zwangsläufig zu den schwersten
gesellschaftlichen Erschütterungen geführt
habe. Statt die Schäden des Krieges zu hei¬
len, habe dieser Friedensvertrag sie verviel¬
facht, habe er das Mißtrauen aller gegen alle
gesät, von dem jetzt die Welt erfüllt sei.
„Wir können nicht oft genug feststellen vor
der Welt , daß die Behauptung der Schuld
Deutschlands am Kriege unwahr ist, daß
sie wider besseres Wissen nur auS Furcht
unterschrieben wurde . (Ungeheurer Beifall !)
Für uns ist es eine Warnung , nicht etwa aus
Angst vor der Gegenwart zu einer gleichen
Lüge zu greisen !"

Der Führer stellte noch einmal in er¬
greifenden Worten das Bild unseres heroi¬
schen Kampfes , die Entwicklung der Be¬
wegung vor Augen , die das Steuer des
Schisses, das zu zerschellen drohte , herum-
geworfen habe , um einen anderen und beste-
reu Kurs zu steuern . Es sei selbstverständlich,
daß für eme solche Bewegung der Tag der
Machtübernahme nicht der Abschluß des
Kampfes sein könne , sondern nur der Be-
ginn der Erfüllung dessen, für das man ge¬
kämpft, und was man dem Volke jahrelang
durchzuführen versprochen habe . (Stürmische
Zustimmung .) Der Führer sprach von der
Kühnheit deS Programms und gewaltigen
Bedeutung dessen, was die Bewegung bereits
erreicht habe , und von dem sich manche heute
noch keine feste Vorstellung machen könnten.
Ein großes gewaltiges Programm , an dem
in der deutschen Geschichte Jahrhunderte ge¬
scheitert seien, sei in der Durchführung be-
griffen . In diesen neun Monaten habe sich
das Wunder der Volkwerdung vollzogen in
Deutschland:

Autoritül-er Regierung
und blindes Vertrauen-es Volkes

aus der anderen Seite seien hergestellt . Die
Parteien seien zertrümmert und vernichtet,
nn Symbol habe sich in Deutschland er¬

hoben , hinter dem das Volk marschiere , die
Souveränität deS Reiches sei unerschütter¬
lich und die der Länder gebeugt unter den
Willen des Reiches . Er habe vier Jahre
Zeit verlangt , um 6 Millionen Arbeitslose
zu beseitigen , und in knapp neun Monaten
seien fast 2V- Millionen Erwerbslose bereits
m Arbeit und Brot gekommen . „Unsere Ar¬
beit ist bisher erfolgreich gewesen und wird
auch in Zukunft erfolgreich sein ." Was die
Gegenwart nicht vollende , werde die Zu¬
kunft geben . „Wenn es heute noch in Deutsch¬
land Leute gibt , die sagen , wir fügen uns
nicht ein in eure Gemeinschaft , sondern wir
werden nach wie vor da sein, dann antworte
ich: Ihr werdet vergehen , aber nach euch
wird eine Jugend kommen , die nichts an¬
deres mehr kennt . (Brausender , lanaanhal-
tender Jubel .) Vor denen , die auch heute
noch glauben , diese geschichtliche Entwicklung
nicht anerkennen zu können , werden wir die
Nation beschützen, die Jugend aber werden
wir für diesen neuen Staat erziehen ." Ein
Volk , das nicht überzeugt sei von seinem
eigenen Wert , erreiche nun einmal nichts aus
der Welt . Das deutsche Volk habe wieder
sein Selbstbewußtsein bekommen und sei aus
dem Wege zur Rettung . Die Zuversicht fei
zurückgekehrt , die Gläubigkeit habe wieder
chren Einzug gehalten . (Starker Beifall .)
Ruhe und Frieden zu bekommen für unsere
Arbeit im Innern sei

bas Ziel unterer Außenpolitik.
„Was könnten wir uns überhaupt ande¬

res wünschen , als daß die Welt uns in Ruhe
läßt (brausender , langanhaltender Beifall ) ,
daß sie uns nicht in unserer Arbeit stört und
daß sie einsieht , daß wir ein Recht haben,
nach unserer Fasson selig zu werden ? (To¬
sender Beifall .) Die anderen mögen es nach
der ihrigen werden !" Unter Hinweis auf die
Streiks und Unruhen in anderen Ländern
erklärte der Führer , in Deutschland herrsche
Ruhe und Ordnung ; die Welt möge sich um
ihre eigenen Probleme kümmern . (Stärkster,
langanhaltender Beifall .) Die deutsche Revo¬
lution sei die disziplinierteste gewesen, die
überhaupt denkbar sei, wenn man berück¬
sichtige, was die beseitigten obstruktiven Ele-
mente am Volke verbrochen hätten . Die
Emigranten seien die Brunnenvergifter der

Völker . Das Verschwinden dieser Êlemente
aus Deutschland sei für Deutschland eine
große Erleichterung und für die Welt wür¬
den sie wahrscheinlich in einigen Monaten
eine große Belehrung sein . Deutschland
wolle den Frieden , aber auch seine Ehre und
gleiches Recht . Wenn man glaube , uns etwas
diktieren zu können , dann ohne unsere Un¬
terschrift.

„Ich bin nicht Reichskanzler geworden , um
anders zu handeln als ich 14 Jahre lang
gepredigt habe . Wir bekennen uns zu denen,
die nur ein Wort besitzen." (Stürmischer
Beifall .) Deutschland habe abgerüstet . Nun
mögen die anderen folgen . Wenn ein Volk
auf dieser Welt das Recht habe , sich bedrängt
zu fühlen , dann seien wir es . Niemals werde
er sich vor einer Drohung beugen . „Ich
habe es nicht getan in den 14 Jahren , in
denen wir um die Macht kämpften , und tu«
es auch heute nicht ." Diese Wahl soll der
Welt beweisen , daß das ganze deutsche Volk
hinter dem Wunsche nach Frieden genau so
stehe, wie vor seiner Ehre . „Dieser Appell
wird der Welt zeigen , wer mehr Recht hat,
ini Namen eines Volkes zu reden : Die , die
glauben , unserem Volke die Ehre nehmen zu
dürfen , oder wir , die wir die Ehre , das Recht
und die Freiheit unseres Volkes vertreten
und verteidigen . Was ich noch niemals tat,
das tue ich heute : Ich bitte das deutsche
Volk : komm zu mir , erhebe dich, tritt ein für
dich selbst in einer Stunde , in der dein
Schicksal sich entscheidet ." (Brausender , lang¬
anhaltender Beifall .) Am 12. November
treten wir vor diese Welt hin als

ein Volk, ein Wille, ein Entschluß,
und damit auch eine Lat.

(Anhaltende Heilrufe .) Es wird einst die Zeit
kommen , da man neben dem schicksalhaften
Tag des November 1918 einen anderen schick¬
salhaften Tag setzen wird , den 12. November
1933. (Lebhafter Beifall . und anhaltende
Heilrufe .) Auf den Novembertag der deut¬
schen Schande einen zweiten Novembertag
der deutschen Ehre . (Brausender Beifall und
nicht endenwollende Heil -Ricke.)

ISgliod tsaa sbomilert»erüea

Wie wähle ich?
La ss/ien clle Ae/ ttcM-e* aas/

Bei-loser Wahl erhalt jeder Wahlberechtigte elaen
grauen mb einen weißen Stimmzettel

Der grüne Wahlzettel  ist für die
Volksabstimmung und der Weiße für die
Neichstagswahl bestimmt.

Der Wähler hat bei der Volksab¬

stimmung  auf dem grünen Stimmzettel
rn den Kreis unter dem vor ge¬
druckten „Ja " sein Kreuz einzu¬
setzen . Der Kreis unter „Nein " bleibt frei:

Billigst Du, deutscher Mann, und Du, deutsche Frau, diese Politik
Deiner Reichsregierung, und bist Du bereit, sie als den Ausdruck
Deiner eigenen Auffassung und Deines eigenen Willens zu erklären
und Dich feierlich zu ihr zu bekennen7

Nein

(Stimmzettel in grüner Farbe)

Ans dem Stimmzettel für die
Reichstagswahl  wird in den Kreis
hinter dem Namen der Na . .onalsozialistischen

Deutschen Arbeiterpartei ein Kreuz einge-
zeichnet.

Neichstagswahl
Wahlkreis

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
(Hitierdewegung)

Adolf Httler

RudolfHeh, Dr. Wilhelm Fei «. Hermann E Srin g.

Dr. JosephE -» bb , l Ernst R »hm. R. Walther Darr «.

Franz Seldt «, Franz von Papen.  Alfred Hugenbrrs-
__ !

(Stimmzettel in weißer Farbe)

Beide Stimmzettel  werden in einem Umschlag abgegeben.

..Gras Zeppelin"von der
SreieSMrt deimgekedrt
Glückwunschschreiben des Reichsluftfahrt»
Ministers an Dr . Eckener und die Lust¬

schiffbesatzung

Friedrichshafen , 2. Nov . Das Luftschiss
..Graf Zeppelin " hat seine große Dreieckfayrl
F r i e d r i ch s h a f e n — Ri o de Janei¬
ro — Chrkago — Friedrichshofen
beendet und ist Donnerstag um etwa t .SV
Uhr über Friedrichshafen emgetroffen.

Da die Haltemannschasten erst für 7 Uhr
bestellt waren , kreuzte das Luftschiff bei
strömendem Regen längere Zeit über dem
Bodenseegebiet und landete dann bei starkem
Bodenwind um 7.1K Uhr glatt auf dem
Werftgelände.

An Bord befanden sich L4 Fluggäste und
330 Kilogramm Post.

SöringS Sank an Mm uub
Vesatzung

Der Reichsminister für Luftfahrt , Minister-
Präsident Gbring,  hat aus Anlaß der
Dreieckfahrt und 50. Ozeanüberquerung dem
Führer des Luftschiffs „Gras Zeppelin ",
Dr . Eckener und allen Mitglie¬
dern der Besatzung  in besonderer
Form seinen Dank und seine Anerkennung
ausgesprochen.

Sie AbrüsiimMage tm
englischen Wahlkampf

London , 2. Nov . Die Gemeindewahlen in
England , die am Mittwoch stattfanden und
schwere Einbußen der Regierungsparteien
brachten , standen ganz im Zeichen der
Außenpolitik ebenso wie die gegenwärtig
stattfindenden Nachwahlen zum Parlament.
Die Trennung zwischen den hin¬
ter der Regierung stehenden
Parteien und der Arbeiterpar¬
tei tritt besonders auffällig in
derRüstungsfragezutage.  Die Op¬
position verdankt ihre Erfolge nicht zuletzt
der energischen Propaganda der Arbeiter¬
führer gegen die Rüstungspolitik der Regie¬
rung.

Daß auch die Regierung den Enthül-
lungen des „Daily Herald " über
angebliche geheime Rüstungs-
pläne Großbritanniens  Bedeu¬
tung beimißt , geht schon daraus hervor , daß
Kriegsminister Lord Hailsham  ihnen in
einem von den Donnerstag -Morgenblättern
veröffentlichten Brief entgegentritt und sie
dahin richtigstellt , daß es sich bei den ge¬
nannten Rüstungsaufträgen nicht um ein ge-
Heimes Rüstungsprogramm , sondern ledig-
lich um laufende Bestellungen für das Heer
handle . Trotzdem bleibt „Daily Herald " bei
seinen Behauptungen . „Daily Tele¬
graph"  bemerkt wieder , daß es sich nicht
um neue Aufträge für die Flotte handle,
sondern um die Vergebung alter Aufträge,
da die Ersetzung veralteter Schiffe erheblich
im Rückstände sei. Den Sieg der Sozialisten
in Fulh am  und bei anderen Nachwahlen
führt das Blatt darauf zurück, daß die Hai-
tung der Negierung in der Abrüstungsfrage
„falsch ausgelegt werde ". „News Chronicle"
fordert die Ausschaltung des Privatnutzens
bei der Rüstungsindustrie . Das Blatt for¬
dert die Regierung auf , den anderen Staa¬
ten in dieser Hinsicht mit gutem Beispiel vor¬
anzugehen.

Der Führer der Arbeiterpartei , Lans-
bury,  verlangte am Mittwoch in einer
Wahlrede , daß die Regierung in der Abrü¬
stung und in der Frage der Ausschal¬
tung der Privaten Herstellung
von Waffen  den anderen Staaten vor¬
angehe . Niemand sollte aus der Erzeugung
von Kriegsmaterial Geld gewinnen . Groß¬
britannien müsse den Willen
haben , andere Nationen so zu be¬
handeln , wieesverlan ge,daßsie
Großbritannien behandeln.  Fer¬
ner wünsche die Arbeiterpartei , daß die Re¬
gierung sich zur Abschaffung des Luftkrieges
bereit erkläre und eine internationale Kon¬
trolle des zivilen Luftfahrtwesens.

Roel Kanter landesverwtesea
Berlin , 2. Nov . Der englische Journalist

Noel Panter,  der vor einigen Tagen in
München unter dem Verdacht der Spionage
verhaftet worden war , ist auf freien Fuß ge¬
setzt worden . Nach Abschluß der Ermittlun¬
gen hat der Oberreichsanwalt keinen Anlaß
gesehen, die formale Anklage zu erheben.
Andererseits hat Panter seine journalistische
Arbeit in Deutschland so ausgeübt , daß sein
Verbleiben in Deutschland unerwünscht sein
mutz. Er wurde deshalb landesverwiesen.

Kech einer Sreuelzentrale
Mn « antifaschistische Wochenschrift in Bare «»

lona verschwunden.
Paris , 2. Nov . Wie aus Barcelona

gemeldet wird , erscheint dort seit einiger
Zeit eine in deutscher Sprache gedruckte
Wochenschrift „Der Antifaschist ." Mittwoch
lagen 10 000 Exemplare dieser Zeitschrift
versandbereit . In der Nacht drangen Un¬
bekannte in die Druckerei ein und trugen
die gesamte Auslage weg.

Die Direktion des „Antifaschisten " hat die
Anzeige gegen die unbekannten Täter er¬
stattet.
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Am Mlohsee
Von Walter Schweter

Wie lange schon steht das Bild des ein¬
samen Schwarzwaldsees , von Meister Eugen
Bracht gemalt und mir zu eigen gegeben,
von einer leisen Schwermut des scheidenden
Jahres überhaucht , vor mir . Wie oft schon
wollte ich zu dem fernen Wasser wandern.
Immer wieder wird mir der Plan zunichte.
Endlich, als der Herbst das , was der Som¬
mer durch seine endlosen Regengüsse ver¬
dorben. so gut es gehen wollte wieder gut¬
zumachen versprach, da nahm ich kurz ent-
schlossen Rucksack und Wandersteckenund zog
gen Süden . —

Die Burgen des Neckars fliegen wieder
vorüber , Wald - und Rebenhaug. die Türme
Wimpfens , und dann bin ich in Heil-
bronn.  Ich schlendere durch die schöne,
alte Stadt , der Kiliansturm grüßt als alter
Bekannter , das bunte Gewoge des Markt¬
platzes umfängt mich und das Schwirren
der Tauben , die, vom Kopse Robert von
Mayers aufgeflogen, in kühner Wendung
vor der Rathausuhr ihre Schleife ziehen. Ein
Gang zum Götzenturm und dann bin ich im
schönen Kreuzgang der Barfüßerkirche, in
dem jetzt das Lachen und Plappern froher
Kindermäulchen nistet.

Am nächsten Morgen geht's an Wiesen-
und Obstbaumhügeln vorüber , dann wieder
an Reben und Wald . Lauffens schweres Ge¬
mäuer schiebt sich wuchtig über den Neckar.
Besigheims Fach Werkschönheit
breitet sich über den rauschenden Wassern.
Wir biegen zur Rechten und kommen ins
Reich der Enz. Die Vorberge des Schwarz-
walds drängen sich an ihre wiesenumsäum-
ren Ufer, und dann sind wieder um mich die
Frische des Schwarzwaldes , das ruhige
Breiten der kleinen Nagoldwiesen, das nim¬
mermüde Rauschen der Wasser, das Singen
der Brettersägen meines ab- und zugehenden
Freundes und das sorgliche Mühen seiner
lieben Frau , der Sägemüllerin . Ich höre
wieder das Helle Lachen ihres Kindes und
das süße Klingen des Volkslieds aus dem
Rosenmund der jungen , schwarzbezopften
Schwarzwälderin . Und alles das eint sich in
mir wieder zu beglückendem Besitz.

Eine stille Nacht beim Plaudern des Baches,
der mir . wie so oft schon, glauben machen
will, es regne draußen , damit ich mich am
Morgen um so mehr freuen soll über den
schönen Wandertag . Dann fahren wir in das
Tal der jungen Enz.

Wildbad  öffnet sich, die Berge türmen
sich hoch ins Blaue . Schmale Waldpsadc
nehmen uns auf. erst gepflegt für die kran¬
ken Besucher, dann ungepflegt, immer stei¬
niger und unebener werdend, für die Ge¬
sunden. Der Wald wird immer kleiner und
zerzauster. Bartflechten hängen von seinem
dichtbemoosten Geäst. Kahle Spitzen recken
sich in die Septembersonne . Gespensierhast
greifen die nackten, grauen Arme toter , der
Erde entrissener Wurzelstöcke umher . Wie
kleine Akrobaten halten sich junge Tännlein
auf dem spärlichen Erdreich der Füße ge¬
stürzter Hochwaldriesen im Gleichgewicht.
Birken stehen am Weg. aus denen kein Blatt
mehr zu sehen ist. nur dick von Moos und
Flechten umstrickte Zweige und Vogelheer¬
bäume, die nur im Not der glühenden
Beerenbüsche noch Leben zeigen.

Immer mehr Totengerippe alter Tannen
säumen den Wegrand . Stille überall , nur
oann und wann unterbrochen vom Gekicher
der Meisen und dem Gurgeln der braunen,
schäumenden Moorwasser , die aus tausend
Ritzen und Löcher hervorquillen und spru¬
deln.

Stundenlang gehtts jetzt über auf und
nieder wippenden Boden, vorüber an hohen
Heidekraut- und Heidelbeerbüsche.i und sich
duckendem Nadelwald , an leuchtend grün
bemoosten mächtigen Felsenleibern und
Baumstümpfen . Noch hängen süße Blau¬
beeren in den tiefgrünen Büschen, und wir
laben uns zum letztenmal an den kleinen
Früchten des Waldes.

Jetzt zeigt der Wildsee sein stilles Antlitz,
in dem sich der dunkle Walosaum und ein
kleines Stück vom Hellen Herbsthimniel
malen. Wir kommen zur zweiten Knüppel¬
brücke und finden die Einsamkeit gestört.
Arme, kaum der Schule entwachsene Buben
aus ihrem zwei Stunden entfernten Törfle
quälen sich mit breiten Hacken, mit Fingern
und Füßen an den schlammigen Ufern des
tsefen Moorgrabens ab. die hanffaserähn-
lrchen Torfsträhnen der tief unter der Erd-
oberfläche liegenden Moorschichten heraus-zubekommen.

Auf den Knüppeln der Brücke haben sie
,deu kleinen Fasergewinn der Morgenstunden

zum Trocknen ausgelegt . Ein kleiner, ver¬
wachsener. blasser Bursche ist der Koch. Er
hockt in der aus Torfklötzen und Baumästen
selbstgebauten niedrigen Hütte am Mittags-
seuer, anzusehev. wie ein Zwerg aus dem
Schoß des Berges.

Als er, uns freundlich grüßend , mit sei¬
nem mageren Aermchen an seine Kappe
fährt , rührt der Anblick des runzligen Kin¬
dergesichts das Herz meiner gütigen Beglei¬
terin . Sie nimmt ein Silberstück aus dem
Lederbeutelchen und reicht es dem Jungen
hin. damit einen so Hellen Glanz in das
arme Antlitz zaubernd , daß es auch den här¬
testen Menschen beglückt hätte . Umschauend
sehen wir . wie der Kleine, behend wie ein
Aesschen. über den Graben springt , über das
Brückengeländer klettert und den Kameraden
jubelnd das Geschenk zeigt, das wohl mehr
als den Tagesgewinn der ganzen kleinen
Sippschaft darstellen mag.

Dann sind wir am Hohlohsee  und
freuen uns der schönen Himmelsbläue , die
dem düsteren Antlitz des einsamen Wassers

einen freundlichen Schimmer schenkt. Auch
hier sind die moorigen Ufer gesäumt mit den
Totengerippen alter Waldriesen . Sie ragen
gespensterhast aus Schilf und gelben Gras¬
büscheln hervor und da und dort auch aus
der Tiefe des Sees.

Wir wandern noch zum nahen Turm  auf
dem von verwitterten Vogelbeerbäumchen
begleiteten Pfad und schauen lange ins weite
wälderbeschwingte Rund deS schönen,
grünen Gaues , bis weit in die im Hellen
Sonnenglanz sich vor uns breitende Ebene
des Rheines , der in Silberblitzen immer wie¬
der zeigt, daß er noch ruhig seine alte Bahn
zieht.

Noch einmal ruhen wir auf dem Heimweg
im Harz- und Moorduft des Seeufers , das
in solcher Mittagsstille liegt, als könne es
nicht sein, daß so oft der Sturm das Wasser
zerwühlt , Donner und Blitz darüber hin¬
fahren und die Uferbäume krachend nieder¬
sausen in Schlamm und Wasser und Erde.

Wir wenden uns wieder ins liebliche T<U
der Enz und heimwärts.

AI Eklet "r
Das gibt es heute noch

Ein Rittergutsbesitzer verbietet dem deut¬
schen Jungvolk der Hitlerjugend das Heben
und Spielen aus seinen großen Besitzungen.
Das Jungvolk ist infolgedessen gezwungen,
sich mit Feldwegen und Landstraßen zu be-
gnügen. Das ist keine Meldung aus dem
Jahre 1931 oder 1932, sonderen sie stammt
aus dem Herbst des Jahres 1933 und der
Ort der Handlung ist Mecklenburg, Ouis-
bernow.

Nur noch Hitlerjugend
In Winz-Baak an der Ruhr ist die Hitler-

jugend die einzige Jugendorganisation.
Sämtliche Jugendverbände , insbesondere die
früher sehr starken konfessionellen Bünde,
haben sich aufgelöst und ihre Mitglieder in
die Hitlerjugend überführt.
Hitlerjugend-Stadion in Schwenningen

In Schwenningen , am Ursprung des Nek-
kars , hat die dortige Hitlerjugend aus einem
übernommenen Sportplatz in harter Arbeit
ein Hitlerjugend -Stadion geschaffen, das
neben anderem eine vorzügliche Hindernis¬
bahn besitzt. Das Stadion wurde am 15. Lk-
tober unter Teilnahme der gesamten Bevöl¬
kerung feierlich eingeweiht.
Gebietsführer Wachs bei der Oesterreich-

Kundgebung
In der gewaltigen Stuttgarter Kund¬

gebung gegen den Dollfußterror in Oester¬
reich. bei der auch Gauleiter Hofer sprach,
hat unser Gebietsführer , der selbst gebore¬
ner Oesterreicher ist und schon früher aus
seiner Heimat Vertrieben wurde , die Ein¬
gangsworte gesprochen, in denen er auch
darauf hinwies , daß ein einiges Volk nur
durch eine einige Jugend erzielt werden
könne.

Bann 119 besitzt eine Zeltstadt
Der Bann 119 Groß -Stuttgart der würt-

tembergischen Hitlerjugend hat sich 40 Zelte
angeschafft, die jedes 18 Mann aufnehmen
können und sehr gut zu verwenden sind. In
den Zelten können rund 720 Hitlerjungen
untergebracht werden und man ist dadurch
unabhängig von irgendwelchen anderen
Uebernachtungsgelegenheiten. Wenn man
berücksichtigt, daß viele Scharen selbst eigene
Zelte besitzen, so kann der Bann 119 heute
seine ganze Hitlerjugend in eigenen Zelten
unterbringen.

Mitgliedersperre für Thüringens Hitler-
Jugend

Nachdem nunmehr die Eingliederung der
Thüringer Jugendverbände in die HI voll¬
zogen ist. hat der Gebietsführer von Thü¬
ringen eure Mitgliedersperre über die Hit¬
ler-Jugend und das deutsche Jungvolk mit
Wirkung vom 10. Sept . verhängt . Nur für
begründete Ausnahmefälle ist eine Erwei¬
terung dieser Frist bis zum 25. Sept .. nachts
12 Uhr vorgesehen, danach sind die Listen
bis zur Wiederaufhebung der Sperre aus¬
nahmslos geschlossen.

Gemeinschaft und Wissen
Wissen ist nicht Selbstzweck, sondern hat

immer eine Bestimmung , einen Zweck zu
haben als Mittel . Wissen ist Mittel sür die
Lebenszestaltung des Einzelnen wie für die
der Gemeinschaft. Wissen hat aber zunächst
Mittel zu sein für die Lebensgestaltung der
Gemeinschaft, und da zunächst für die des
Volkes als der gegenwärtig höchsten Gemein¬
schaft. Das ergibt sich aus dem Satz: Ge¬
meinnutz vor Eigennutz.

Die Stellung der Gemeinschaft zum Wis¬
sen ist abhängig vom Grad ihres Gemein-
willens . Für jede Stellungnahme , für jede
Tat muß Gemeinnutz Ziel sein, Geineinwille
Voraussetzung . Eigenwille muß zurückge-
drüngt werden. Gemeinwille muß größer,
muß beherrschender sein als Eigenwille.

Der Gemeinwille kommt beim Wissen zum
Ausdruck in der Aufnahme. Vermittlung,
Gestaltung . Verwertung des Wissens durch
die einzelnen Gemeinschaftsträger , ja auch
in dem bestimmten, typischen Umfang des
Wissens bei den einzelnen Gemeinschaft
trägern.

Diese haben sich bei der Auswahl , Aus¬
nahme , Vermittlung , Gestaltung , Verwer¬
tung des Wissens zu richten nach den Not¬
wendigkeiten und Möalichkeiteii ihrer Ge¬
meinschaft. ihres Volkes.

Udo Pfriemer.

Augen- gehört zur Augen-
Lager einer Wer-Zugend-Gefolgschaft

Ueber die Landstraße marschieren 50 frohe
Jungens in gleichem Schritt und Tritt . Zum
erstenmal ziehen sie heute vereint hinaus zum
Zeltlager . Hitler -Jugend und Pfadfinder.
Wie wird es gehen? Wird nicht der Gegen¬
satz zwischen dem revolutionären Geist der
HI und dem hündischen Wesen der christl.
Pfadfinder ewig Reibereien Anlaß geben?

Ein wenig bange schaut der Scharführer
schon in die Zukunft . Aber es wird , es muß
sich geben!

Und die Fünfzig marschieren drauflos . Sie
singen. Aber noch ist kein rechter Zug drin.
Sie haben sich eben noch nicht zusammenge¬
sungen. Und wieder die Frage : Wie wird es
im Lager sein? War es nicht doch zu ge¬
wagt, zwanzig junge C.P .-er in die Schar
auszunehmen?

Aber nein. Sie alle wollen einander als
gute Kameraden entgegenkommen. Sie alle
wollen ja nur das Eine : mithelfen am Auf¬
bau des Vaterlandes . — Sie sind am Lager¬
platz angekommen. Als die ausgelösten
Gruppen aus dem Wald heraustreten , liegt
vor ihnen ein langes Tal . rings von Tan¬
nen und Buchenforsten umstanden.

„Assen" und Brotbeutel werden in langer
Reihe auf den Boden gelegt, die Zeltbahnen
abgeschnürt und die Heringe auf einen Hau¬
fen geworfen. Beim Zeltbau sieht man nun,
wie gut sich HI . und hündische Jugend er¬
gänzen. Der Ausbau geht flott von statten.
— Ein hoher, schlanker Tannenstamm wird
aufgerichtet : der Fahnenmast . Um ihn treten
sie alle im Viereck an . Der Scharführer
spricht einige Worte zu ihnen, die auf die
Bedeutung dessen Hinweisen, was da ge¬
schieht: der Zusammenschluß der christlichen
Jugend mit der HI.

Dann steigt die Fahne hoch. Langsam,
ruhig klettert sie am Mast empor. „Die
Fahne hoch . . ." Alle grüßen sie. ihre Fah¬
ne. das Hakenkreuz mit dem weißen Streifen
iin roten Feld.

Der Gesang ist verstummt . . . Jetzt hat
der Wind sein Spiel mit der Flagge . — Er
spielt auch mit dem Rauch, der von den
Kochstellen aufsteigt . . . Eine halbe Stunde
später sitzen die fünfzig hungrigen Jungens
um ihre Kochtöpse und löffeln die Erbs¬
wurstsuppe und den Grießbrei . Schon hat
sich eine seine Kameradschaft entwickelt. Und
haben beim Zeltbau die Hitler -Jungen , die
bisher den politischen Kampf als ihre Haupt¬
aufgabe angesehen hatten , von ihren neuen
Kameraden gelernt , so hören diese jetzt ge¬
spannt zu. wenn einer davon erzählt , wie
vor noch nicht zu langer Zeit bei Saal¬
schlachten und Propagandamärschen die Hit¬
ler-Jungen ihre Köpfe hingehalten haben
für die Idee , an die sie glaubten.

So hat jeder etwas , was dem andern im¬
poniert , und wenn jeder vom andern lernen
will, so ist damit die Voraussetzung zur
Freundschaft geschaffen. Und als sie vollends
vor den Zelten sitzen und neue Lieder lernen
und zusammen singen, da fühlen sich alle
schon so verbunden , als sei es nie anders ge¬
wesen.

Als die Sonne glutrot hinter den Wip¬
feln der Tannen untergeht , marschieren die
50 Hitler -Jungen wieder der Stadt zu. Ganz
anders als am Morgen singen sie ihre Lie¬
der. Strass tönt zu ihren Schritten das
„Lore, Lore — —Und  stolz klingen die
letzten Worte des Liedes: Wir traben in die
Weite durch den schönen Abend: __ daß
wir gesieget haben !"

Die Hitler -Jugend marschiert : Die Deut¬
sche Staatsjugend . —

Spielmöpse lagern
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